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egen zweideuttgen Zugenüschuh
dAi

>te Beratung Ser Schund- und Schmutzvorlage im Reichstag / Eine scharfe Kritik
von sozialdemokratischer Seite

11 - mal (Eig . Draht .) Aus der Tagsordnung der
ung des Reichstags stand neben einigen Veratungs -

i,, die keinerlei Aussprache hervorriefen , auch die zweite
des Entwurfs eines Gesetzes über den Schutz der Jugend

;J| I W tlc’ten' ®ie fem Gesetzentwurf, der in den letzten Wo-

i I #h
nbcs Unbehagen bei den meisten geistig oder künst-

ai^ M ^ den Organisationen Deutschlands hervorgerufen hat ,
die auffafllcnd starke Besetzung des Hauses. Die Frak-

ler
^ >h d

sinken waren beinahe bis auf den letzten Mann ver-

cp *
nj

*® auch die Regierungsparteien rechneten vermutlich mit
®̂ 2en . Diele sollten dann auch nicht ausbleiben . So -

'
L O der Tagesordnungspunkt aufgerufen wurde , beantragten

,
«f l'

TJtttn( f)l

^ unisten Absetzung des Gegenstandes, weil die Bericht-
Frau M e n d e . eine volkspartciliche Abgeordnete, wc-
e>t fehlte . Die sozialdemokratische Fraktion lieb durch

Ordneten Schreck einen wesentlich weitergcbendercn Ge -
m^°®ungsantrag stellen, indem sie die Zurückverweisung des

^ urfs an den Ausschuß forderte .
■

( („j Verlangen ist sachlich durchaus gerechtfertigt, da erst seit

, ^ eit die Ocsfentlichkeit ihre Aufmerksamkeit dem Ee -
O ^"aewandt bat . So sind noch in den jüngsten Stunden

B°n Organisationen , die gerade den Rechts- und Mittel -
"Ai>> stehen , gegen den Gesetzentwurf an das Haus gelangt .

^ 'demokratisech Antrag wurde auch von den Demokraten
xite 'Ly

' l Während der kommunistische Antrag aus Absetzung
d |tj

a8e3oibnun8 gegen die gesamten Stimmen des Bürger -
ifi .Z j,

0t* der Ablehnung verfiel , machte sich für den sozialdemo-

W i5ntrQ8 Hammelsprung notwendig , da auch ein kleiner
,e

y y "ärgerlichen Parteien sich für ihn erhob. In der Aus -
k* der sozialdemokratische Antrag jedoch abgelehnt .

8 begann die sachliche Beratung . Einziger Redner aus
tt ’ ihn mat öer sozialdemokratische Abgeordneie Seydewitz.
^ ’Cb **er jüngeren sozialdemokratischen Abgeordneten , der

M in die Kulturvolink der Partei einarbcitete . Seine
h,

"em Gesetzentwurf baute sich aus der Tatsache auf , daß es

V O 1? c ‘n keines Willkürgesetz handelt . Es klingt natürlich
^ willst ^ kmüter ' ganz gut , und erzieherisch richtig, wenn man

#t.. rfk .. , ." tfon Beranstaltihngkn öffentlicher oder nichtöffentlicher

d-rs

e-K

*>eian |iaunngcn oiienuicijei ooer majiuTTeiuuujei
i *

Ĉ en Eill , sofern eine körperliche , geistige oder sittliche
y 8 oorlicgen kann. Diese Begriffe sind aber so dehnbar ,

itKj i ,j
UnniÖ 0 lid) den so verschieden gearteten Verwaltungen im

B kolche Waffe in die Hand geben kann. Die Stellung
fl< Vt ^ 0frQti'^ cn ^ kitik ist um so stärker, als eigentlich alle

ifli h, auch die christlichen , sich gegen das Gesetz ausge-

, ^ ij, » ben. Unter dem Deckmantel des Jugendjchutzes werde
li tjj Vg 5cnf“r über Theater und alle nichtöffentlichen Ver¬
heiß ®usgeübt Das widerspreche mindestens dem Geiste

z; 118 der Reichsrcgierung , der die Zensur ausschließt.

Ä Geburtstagsfeiern verboten werden. Das Gesetz würde

„ *0®*'
tL*uif

°a^ <? cri politischen Schikanen ausgcnutzt werden können ,
^ i. ^ dindliche Gesetz verdiente die schärfste Zurückweisung.
^kst

^
^

b der Rede Seydewitz glaubten wohl die bürgerlichen
" ’ "Un sei die ärgste Gefahr überstanden , und mehr und

ststtẑ
k^age soll sogar die Beteiligung der Jugend an Hoch -

;> stch ihre Reihen . Kaum aber batte der sozialdemo-
geendet, als unsere Fraktion einn neuen geschäfts -

t ' tyio Cn Vorstoß unternahm
*■( ^ ordnete Frau Wurm beantragte unter Hinweis auf die

> der Bänke in den Regierungsparteien Ver-
, »r^ i^ ouses , da ein so wichtiger geietzgeberischer Akt nicht
S besetzten Reichstag verhandelt werden sollte .
^ lilil?7^ snung zeigte sich deutlich, daß die stark besetzte Linke
^ Hen v

' c Mehrheit im Sause batte . Der Präsident mußte
^ tzjt,

Vertagung aussprechcn.
^ nB wurde auf dreiviertel Stunden unterbrochen. Dann

t« Us no ^ bie Tagesordnung für die nächste Sitzung
stakst, ^ °a , 12 . Mai , nachmittags 2 Uhr , entgegen. Es wird

« ttatuRB des Jugendschuhgesetzes betr . Lustbarkeiten

ilN d-^ "8^" " osch" d für soziale Angelegenheiten setzte die
Vl '- t Arbeitslosenversicherung fort . 8 95 bandelt von der.

5S
"5 ;

»4 t ,l un - _ _“ Dttt und § 95 genehmigt. Weiterberatung Donners -

« .- .iiL^ . Arl
"ks Arbeitsloseriunterstü ^ ten beim öffentlichen Ar-

vbei, ' Dabei entsvinnt sich eine Erörterung ül
-Nachweise. Anträge der Linken wollen di «
. Gestrichen wissen , insbesondere soweit sie

unterhalten werden . Diese Anträge der Linken

&

^ Uanzministeriumund Vermögens -
^ r

f ih
Be !,6^euet bat im Steuerjabr 1926/27 rund 40 Mil -

r CTttniiiln*aet erbracht , als im Voranschlag vorgesehen war .
^ «rn,

" berungsgesetz enthält nun eine Vorschrift, wonach
*1

1? bt, ^ ensfteuet für 1926/27 eine Nachzahlung zu leisten
ksts

'
stich,, . ktrag unter dem Voranschlag von 400 Millionen

cv *'e 9i
*' Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat

K «j^ pkschrift gestützt und in einem Anträge an den
V ? b«n ^ sprechende Nachzahlung verlangt .

sozialdemokratischen Antrag wird das Parlament
8 Tagen entscheiden . Im Reichsfinanzministerium

möchte man den Nachzahlungen gern aus dem Wege gehen und
weist darauf hin , daß die fehlenden 40 Millionen Mark am besten
durch Einziehung der vorhandenen Rückstände aufzubringen sind ,
wodurch sich der sozialdemokratische Antrag und die Nachzahlungen
von selbst erledigen.

Wir können uns mit dem Vorschläge unter keinen Umständen
einverstanden erklären . Einmal bietet er absolut keine Garantie ,
daß die fehlende Summe auch wirklich aufgebracht wird ; anderer¬
seits besteht die Gefahr , daß man di« kleinen Steuerzahler über
ihre Kraft zu Zahlungen zwingt , während erfahrungsgemäß die
Großen ungeschoren davonkommen. Die Sozialdemokratie muß
darauf bestehen , rab die gesetzliche Handhabe geschaffen wird , um
das Bermögenssteuerdefizit unbedingt auszubringen .

Die Kachedvale in Reims restauriert
Feierliche Uebergabe

Paris , 11 . Mai . ( Eig . Draht . ) Die Kathedrale von Reims ist
am Mittwoch im Beisein des Unterrichtsminister Herriot , des Erz¬
bischofs von Reims und zahlreicher kirchlicher Behördenvertreter un¬
ter großer Feierlichkeit dem Kultus wieder übergeben worden . Die
Wiederberstellungsarbeiten sind im Innern Io weit fortgeschritten,
daß wieder Gottesdienst abgebalien werden kann.

Der llnterrichtsminister Herriot hielt bei der Feier eine große
Rede, wobei er in einem historischen Rückblick in scharfen Worten
die kriegerischen Ereignisie geilelte , die zur Zerstörung der Kathe-
*" ale geführt haben und den Nationen dankte, wie Dänemark , Nor¬
wegen , England und Amerika, die durch zahlreiche freiwillige Spen¬
den den Wiederaufbau ermöglicht haben . Er schloß seine Ausfüh¬
rungen mit der Betonung des Friedenswillens Frankreichs , das be¬
reit sei , alle Bemühungen um den Weltfrieden zu unterstützen, die
ehrlich gemeint seien .

Die Etektristzierung der Reichsbahn
Zu dem Wunsch der Leipziger $>c. . Uskammer auf Einrichtung

eines elektrischen Schnellbahnoerkehrs wischen Leipzig und Berlin
urd von den Blättern mitgeteilt , das. oas Endziel der Reichsbahn

e Elektrifizierung des gesamten Bahnnetzes sei . Man müsse aber
edenken , daß die Umstellung vro Kilometer fünf Millionen koste .

Wenn man noch berücksichtige, daß natürlich zahlreiche ähnliche
Wünsche vorliegen, , so liege es nahe , daß an eine Verwirklichung
dieses Projektes für absehbare Zeit noch nicbt gedacht werden könne .
Wünsche zur Elektrifizierung der Reichsbahn beziehen sich auf den
Berliner Nahverkehr und auf die Strecke München—Ulm—Stutt¬
gart .

Am das « epublikfchuygefey
Resignierte Zustimmung der DeuWnationalen

SPD . Berlin , 11 .- Mai . (Eig . Draht .) Die interfraktionelle »
Berhandlungen der Regierungsparteien über die Verlängerung des
Revubliklchutzgesetzes sind am Mittwoch noch zu keinem endgültigen
Abschluß geführt worden . Es steht jedoch fest,

' daß die Drutschna-
tionalen erhebliche Schwierigkeiten nicht mehr machen und dem
Kaiservaragraphen bereits ihre Zustimmung gegeben haben. Das
ist gleichbedeutend mit einer Verlängerung des Verbots einer
Rückkehr Wilhelms nach Deutschland. Strittig ist noch, ob der
Staatsgerichtshof in keiner gegenwärtigen Form weiter bestehen
bleibt , oder — wie die Deutschnationalen fordern — aufgehoben
werden soll .

Die Reichsregierung hat am Mittwoch zwar eine Kabinett -
fitzung abgehalten , sich jedoch mit der Frage einer Verlängerung
des Republikschutzgeketzes nicht befaßt. An sich bildete diese Ange¬
legenheit einen Punkt auf der Tagesordnung .

*

Wie aus Blättern zu entnehmen ist , scheinen die Verhandlun¬
gen innerhalb der Regierungskoalition über das Revublikkchutzge -
setz tatsächlich zu einer gewissen Klärung geführt zu haben . Die
Deutschnationalen sollen stch vorbehaltlich der Zustimmung ihrer
Fraktion mit der Verlängerung des sogenannten Kaiser -
paragravhen einverstanden erklärt haben, während das Zen¬
trum als Gegenleistung auf die Beibehaltung des Staatsgerichts¬
hofes verzichte » würde . Sollten sich die Fraktionen der Regie¬
rungsparteien , die heute zu der Frage wieder Stellung nehmen
werden, mit einer solchen Regelung einverstanden erklären , so
dürfte eine entsprechende Gesetzesvorlage der Reichsregierung ein¬
gebracht werden. Es bleibt abzuwarten , ob sich die für eine Zwei¬
drittelmehrheit erforderliche Unterstützung finden wird .

In der heutigen Germania wird ein im Reichstag umlaufen¬
des Gerücht verzeichnet , nach dem die Deutschnatiojtalen aus
einen Wink von Doorn warten , der ihnen die Zustimmung zu
Paragraph 23 erleichtern soll .

Missetat eines ftk«n)öfische»
Qffijh is

Koblenz, 11 . Mai . Am 29. Januar schritt ein französischer
Offizier mit einer Abteilung Soldaten über bestellte Felder eines
Rittergutes bei Trier . Der Verwalter des Gutes bat den Offizier ,
dies zu unterlassen . Der Offizier griff darauf zur Reitpeitsche und
schlug damit dem Verwalter ins Gesicht. — Im Diszivlinarwege
wurde der Offizier mit 36 Tagen Gefängnis bestraft . Ferner soll
er , wie verlautet , seine Strafversetzung nach Syrien erhalten haben.

Ein Stahlhelmer als Mörder
Berlin , 12 . Mai . ( Funkdienst.) Aus Stettin wird gemeldet,

daß der Stahlhelmmann und Förster Duhnre auf der Landstraße von
vier Männern wegen seiner Kleidung belästigt wurde . Der Förster
holte stch daraufhin ein Jagdgewehr und als er wieder auf die Geg¬
ner stieß , schoß er und verletzte den Schachtmeister Ladewig aus
Callis so schwer, daß dieser gleich nach seiner Einlieferung ins
Krankenhaus verstarb.

Vom Schlachtkelü -er kirbeit
1926 eine Milli n Betriebsunfälle

veberlange Arbeitszeit - mangelhafte Revifionstätigkeit
Durchführung der Unfallverhütung eine zwingende Voraussetzung

St den Schutz von Leben und Gesundheit ist , dafür gibt der Ee-
äf '

Das Reichsversicherungsamt veröffentlicht in Heft 3 der „Amt¬
lichen Nachrichten des Reichsversicherungsamts" seinen Geschäfts¬
bericht für das Jahr 1926. Besonders interessiert der Abschnitt „8
Unfallversicherung" . Hier wurden bereits die „vorläufigen " Rech-
nungsergebnisie in der Unfallversicherung für das Jahr 1926 mit¬
geteilt . Danach ist der Bestand der Berufsgenossenschaften kaum
geändert . Insgesamt waren etwa 26 Millionen Segen Unfall ver-
stchert. Die im Jahre 1926 geleisteten Entschädigungen betragen
rund gerechnet 260 600 000 einschließlich der Fürsorge für Ver¬
letzte innerhalb der gesetzlichen Wartezeit , gegen 178 739 589 im
Jahre 1925.

Die Zahl der gemeldeten Unfälle ist von 883 502 im Jahre
1925 auf 1 Million einschließlich der Fälle von Berufskrankheiten
im Jahre 1926 gestiegen . Das ist eine Zunahme im Berichtsjahre
um 136 408 Fälle . Zieht tnan das Jahr 1911 zum Vergleich heran ,
dann sind — obwohl das damalige Reichsgebiet wesentlich größer
war — nur 789 371 Unfälle gemeldet worden. Das Jahr 1926
übersteigt diese Zahl um 210 627 Fälle . Auch die Zahl der erst¬
malig entschädigten Unfälle zeigt eine recht erhebliche Steigerung ;
sie beträgt für das Jahr 1926 etwa 125 000, das ist ein Mehr gegen
1925 von 17 481 Fällen . Leider ist in den vorläufigen Rechnungs¬
ergebnissen die Zahl der tödlichen Unfälle nicht angegeben. Warum
nicht?

Den gemeldeten Unfällen mißt man nicht die Bedeutung bei ,
die ihnen im Wirtschaftsleben zukommt . Die Berufsgenossenschaf¬
ten sind der Ansicht , daß die Unfallziffer nur deshalb hoch erscheint ,
weil die Arbeiter bezw . Arbeiterinnen selbst die geringsten Ver¬
letzungen als Unfall melden. Diese Behauptung ist hinfällig , weil
jeder Unfall , der Erwerbsunfähigkeit mit sich bringt , für die Ar¬
beiterschaft einen Lohnausfall und damit einen wirtschaftlichen
Schaden zur Folge hat . Doch selbst wenn das nicht der Fall wäre ,
wenn man nur die erstmalig entschädigten Unfälle beachtet, dann
muß doch die starke Steigerung dieser Art Unfälle sehr bedenklich
stimmen. Welche Ursachen ermöglichen diese große Vergeudung an
Gesundheit und Arbeitskraft ? Dafür kommt

hauptsächlich die lange Arbeitszeit von 10 bis 12 Stunden
in den Betrieben in Betracht . Die lange Dauer und die Jnten -
fivität , mit der gearbeitet werden muß, tragen viel zur Verschär¬
fung der hohen Unfallziffern bei. Vor allem ist es die ungenü¬
gende lleberwachung der Betriebe zur Durchführung der Unfall -
verhütungsvorlchriften . Hier muß das Reichsvrrsicherungsamt
als oberste Behörde der Unfallversicherung energischer einsreifen ,
denn so darf es und kan es nicht weitergehen . Dafür , daß eine in¬
tensivere lleberwachung der Betriebe bezw . der Arbeitsstätten zur

»äftsbericht beredtes Zeugnis .
Auf Seite 190 des 3. Heftes der „Amtlichen Nachrichten des

NVA ." , Titel : „lleberwachung der Durchführung der Unfallvor -
hutungsvorschriften durch technische Aussichtsbeamte" erfahren wir ,
daß von den 66 gewerblichen Berufsgenossenschaften zwei über¬
haupt keine technischen Ausfichtsbeamten haben , während 64 Be¬
rufsgenossenschaften insgesamt 402 technische Aufstchtsbeamten, die
in 258 Fällen zugleich als Rechnungsbeamte tätig sind . Diese 402
Beamten haben im Berichtsjahr 62 633 Prüfungstage gehabt ; da¬
von entfallen 52 070 Tage auf Betriebsbesichtigungen , 3399Tage
au ^ Lohnbuchvrüfung und 6563 Tage auf „andere" Dienstbeschäfti¬
gung. Dana chentfallen von den gesamten Prüfungstagen auf
jeden dieser Beamten 155% Prüfungstage . Nach den Rechnungs¬
ergebnissen (1925) zählen wir 857 691 gewerbliche Betriebe . Dem¬
nach entfallen auf jeden der 402 technischen Aufsichtsbeamten rund
2134 Betriebe ; da jeder dieser Beamten 155% Prüfungstage batte ,
würde er vro Tag 13 Bertriebsvrüfungen überhaupt durchgeführt
haben. Das ist jedoch ausgeschlossen . Rechnet man das Jahr zu
300 Werktagen , dann müßte jeder dieser Beamten pro Tag 1 % Be¬
triebsprüfungen durchgefübrt haben. Auch das halten wir für
ausgeschlossen . Bei den Baugewerks -Berufsgenossenschaften und
der Tiefbauberussgenossenschaften sind nach dem Bericht 178 380
Besichtigungen vorgenommen worden . Da 109 technische Aussichts¬
beamte vorhanden sind , die in 100 Fällen zugleich Rechnungsbe¬
amte sind , so entfallen aus jeden dieser Beamten 1618 Besichtigun¬
gen ; vro Eeschäftstag ( das Jahr zu 300 gerechnet ) kämen auf jeden
dieser Beamten rund fünf Besichtigungen. *

Die völlige Unzulänglichkeit offenbart sich indes in geradezu
katastrophaler Weile , wenn das RVA . in seinem Bericht dann selbst
sagt : Bei den übrigen gewerblichen Berufsgenossenschaften wurden
von 619 642 vorhandenen Betrieben 117 717 besichtigt . Das beißt :

Bier Fünftel der Betriebe find im Jahre 1928 auch nicht ein
einziges Mal einer Revision unterzogen worden.

Da ist allerdings nicht verwunderlich , wenn in so unglaublicher
Weise Arbeitskraft und Menschengut vergeudet wurde wie im
Jahre 1926.

Das Reichsversicherungsamt muß stch mit aller Energie für die
Ausgestaltung and lleberwachung zur Durchführung der Unfallver¬
hütung in den Betrieben einsetzen . Nicht der Profitsucht der Un¬
ternehmer darf Rechnung getragen werden , im Vordergrund muß
der Schutz der Arbeitskraft stehen . Das ist beute notwendiger denn
je , wenn die deutsche Wirtschaft gesunden soll .



Bulgarische Erlebnisse
II Bon Dr . Kurt Ros « nfeld , M . d R .

Die furchtbaren Urteil « bulgarischer Gericht« gegen Kommuni¬
sten baden schon lange in allen Kulturstaaten die lebhaftesten Pro¬
teste ausgelöst. Die Sozialdemokratisch« Arbeit erint ernational « und
der International « Gewerlschaftsbnnd besonders baden gegen diese
Justiz energisch Widerspruch erhoben und Gen. Vandervelde
hat sogar aus der lebten Tagung der Völkerbundes » inen scharfen

Vorstoß zu Gunsten der Opfer des weißen Schrecken» in Bulgarien
unternommen .

Ein « am 3 . Mai beginnende neue Serie von Kommunisten¬
prozessen veranlaßt « bulgarische Freunde der Angeklagten , den
Genossen Oswald Richte r-Wien und mich auszufordern , nach
Bulgarien zu fabren , um als Rechtsanwälte den Prozeßverband¬
lungen beizuwobnen. So fuhren wir mit Sinreiferlaabai » Le» zu¬
ständigen bulgarischen Konsulats oerseben nach Sofia . Wir er¬
baten und erhielten dort durch Vermittlung eines bulgarischen
Verteidigers auch di« Erlaubnis des Gerichtsvorstbenden, an den
übrigen » öffentlich stattfindenden Sitzungen des Kreisgerichts teil»
zunebmen, und wir höretn zwei Stunden hindurch den Verhand¬
lungen zu .

Auf Grund dieses , mrt vorstehenden Worten erschöpfend dar¬
gestellten Tatbestandes schritt die Polizei von Sofia gegen uns ein.
Wir wurden in unserem Hotel sestgenommen, voneinander und
von der Außenwelt völlig abgesperrt und einer geradezu schimpf¬
lichen Behandlung ausgesetzt . Zunächst wurden wir von einem
Polizeibeamten festgehalten, der uns verbot , mit irgend einem
Menschen in Verbindung zu treten und uns vom Platz zu rühren .
Mein Verlangen , den deutschen Gesandten anrufen zu dürfen , der
mich gerade erwartet «, wurde brüsk abgeschlagen. Auch als ich
einen bestimmten Ort aufsuchen mußte , folgte mir der Beamte ,
sorgfältig jede meiner Bewegungen beobachtend. Dann erschien ein
Polizeiaufgebot , an der Spitze der Chef der politischen Polizei , 10
Mann hoch , die stch auf uns stürzten, wie auf lang gesuchte Ver¬
brecher . Schon das Aussehen dieser „Beamten " war recht sonder¬
bar , fast durchweg „Bassermannsche Gestalten"

. Alles , was wir
Lei un? trugen und was sich in unserem Gepäck befand, wurde auf
das Sörgfültigste durchsucht Unsere Kleider wurden befühlt , ob
auch nicht Bomben oder Schriften in das Futter eingenäht seien ,
unsere Schube wurden untersucht, ob etwa zwischen den Doppel-
soblen etwas verborgen sei , Klosettpapier wurde gegen das Licht
gehalten , ob es nicht mit unsichtbarer Tinte beschrieben war , ein
Blatt Papier mit den Namen der Angeklagten und früher bereits
Verurteilten , um deern Schicksal wir uns kümmern wollten , wurde
als höchst verdächtig beschlagnahmt, und schließlich konfiszierte man
auch noch mein Notizbuch , um es zu entziffern . Ein Vortrags -
rrogramm des österreichischen Monistenbundes wirkte auf die Po -
lizebbeamten wie ein kommunistisches Manifest . Unser Reisegeld
wurde nachgezählt und die festgestellte Summe als zu hoch befun¬
den Daß sozialdemokratische Anwälte wegen kommunistischer An»
geklagter nach Sofia bemühen, war den wabrlich nicht sehr intel¬
ligenten Herren von der politischen Polizei Sofias nicht klar zu
machen . Man drohte mir letzten Endes auch noch, mich ins Ge¬
fängnis zu überführen und vor Gericht zu stellen oder mich per
Schub über die Grenze zu befördern.

Vier Stunden währte unsere Behandlung , bis als Retter ein
Vertreter des deutschen Gesandten erschien und dem ganzen Spuk
ein Ende machte , Man begnügte sich dann damit , uns zu eröffnen,
daß wir mit dem nächsten Zuge Sofia und Bulgarien zu verlosten
hätten und während unserer Verweilens im Lande mit keinem
Kommunisten sprechen dürften . Vergeblich fübrten wir beim Mini¬
sterpräsidenten L j a pt s ch e f f Beschwerde . Der Führer der Sozial¬
demokratischen Partei Bulgariens , der greise Genoste Sakasoff ,
trug diese Beschwerde an höchster bulgarischer Stell « vor . Vergeb¬
lich. Es blieb bei den gegen uns angeordneten Maßnahmen .

Warum alles das ? Lediglich weil die bulgarische Regierung
Angst hatte , daß durch uns die Wahrheit über die Zustände in Bul¬
garien nach Europa gemeldet werden könnten. Wie schlimm muß
«s um die bulgarische Justiz bestellt sein , wenn die Regierung wahr¬
heitsgemäße Bericht« über „öffentlich" geführte Prozesse so sehr

Die Frauen von Tannd
Roman von Ernst Zabn

11 (Nachdruck verboten.

Plötzlich dachte er an Anna Julia Balmott . Si « war ein« von
den Gezeichneten. An die wollte er sich zuerst wenden, mit ihr be¬
raten . Es war ihm , als habe er eine Art Erlölseriendung in diesem
Dorf. Dann litt es ihn nicht länger am Wirtstisch . Er entschul¬
digte sich mit einer bringenden Arbeit und lief den andern davon.

„In dem siedet es noch," sagte der Doktor und nahm einen gro¬
ßen Schluck.

Der dürre Cölestin war ärgerlich und zänkelte : „Er braucht
nicht zu tun , als ob ' man hier nur auf ihn gewartet hätte .

"
Jon Flury schwieg. Er biß mit den festen weißen Zähnen auf

die Zigarre , die ihm im Mund steckt« , und blies nachdenklich den
Rauch in di« Luft . Ueher das gleiche hatte er hundertmal schon
nachgedacht und war zu keinem Ergebnis gekommen ; aber er erwog
es in seiner knappen Art fort , preßte die festen Lippen zusammen
und zollt« in Gedanken Pianta !ein«n sparsamen Beifall : Je mehr
es versuchen , dem Volke hier »u helfen, desto bester . Am Ende , daß
einer aus Zufall findet , was die andern mit allem Suchen nicht ge¬
winnen .

Es vergingen Tage nach diesem Wirtshausgespräch . Pianta
batte Arbeit , und kam nicht zu den Balmotts hinaus , auch nicht zu
ruhigem Ueberlegen . Aber im Dorf erfuhren sie irgendwie , was di«
vier Männer miteinander verhandelt hatten . Vielleicht batte der
Doktor davon irgendwo gepoltert oder Cölestin Amann spöttelnd
weitererzählt . Es trug neue Bewegung unter die Bevölkerung.
Wirr « Reden schwirrten herum : Es müßte einmal etwas geschehen,
damit dem Unglück gesteuert werde ! Ohne daß einer wußte , wieder
kam . blickten sie dabei heimlich nach Pianta . Es legt« sich eine
Erwartung über die Dorfbewohner . Sie sah aus ängstlichen und
suchenden Augen, klang durch die flüsternden Bemerkungen, mit
denen diejenigen , die die Sache anging , zueinander redeten : „So
kann es nicht weit«rgehen > Dieses Leben von ewiger Angst vor dem
Ende ! Dieser lebendige Tod, zu dem immer neue geboren weiden !"

Frau . Katrina Valer sprach auch davon. Si « sprach überhaupt
viel ; denn das gehörte zu ihrem Beruf , da sie « in« Wäscherin war .
Und davon sprach sie nun mit doppeltem Jntereste , ging es doch sie
ebem'o nahe an wie die meisten andern .

Frau Katrin « Valer war ein« von den tapfersten und schmuck¬
sten Frauen unter allen den prächtigen Weibern von Tannb . Sie
verdiente « in hartes Brot , obwohl sie eigentlich mit ihrem Sohn ,
dem Dominik, ganz wohl aus dem kleinen Gut und dem Diebstand
hätte leben können . „Solang « ich kann, will ich arbeiten .

" sagte fl« .
„Was erspart ist, ist ersvart ." So ging sie in die Herrenhäuser von
Tannä und wusch, tat das in der ersten Hälfte jeder Woche und
nabm in der »weiten Hälft« Wäsche nach Hause und besorgte sie
hier . Inzwischen bearbeitet « der Sohn das Land und schaute zu
den Kühen.

„Sie haben schon recht , der Pfarrer und Pianta . der Lehrer,"

jagt« Frau Valer . „Es muß und muß einmal eine Aenderung

fürchtet , daß sie zu solchen gänzlich unbegründet «« Maßnahmen
«egen uns ihre Zuflucht nahm ! Hinterher allerdings schienen der
bulgarischen Regieurung doch Bedenken gekommen zu lein, ob sie
selbst von ihre« Standpunkt gut daran tat , uns so zu behandeln ,
uns der Freiheit zu berauben und des Landes zu verweisen. Denn
sonst sind di« Schnoindelnachrichten, di« sie uns über die Grenze
nachsandte, überhaupt nicht zu erklären .

Um uns durch die Geldsumme zu diskreditieren , die man. bei
uns fand , wurde frei erfunden, daß ich gestanden hätte , das Geld
zur Verteilung unter die bulgarischen Kommunisten mitgenommen
zu haben , wurde behauptet , natürlich ohne jeden Anhaltspunkt , daß
wir — wir Sozialdemokraten ! — „kommunistische Emistäre" seien
und die „Hugenberg" -Presse hatte nichts Eiligeres zu tun , als
diesen plumpen Schwindel weiterzugeben und noch durch eigene
Zutaten »u vergrößern . >

Um zu demonstrieren, daß wir in unserer Bewegungsfreihei
nicht im geringsten beschränkt worden seien, wurde erlogen, daß ich
z. D . mit einem Kommunisten Stefanoff in Svsia eine Besprechung
gehabt hätte , während dieser sich überhaupt nicht in Bulgarien auf¬
hält .

Um unsere angemessene Behandlung zu erweisen, wurde erfun¬
den , daß ich « ine Unterredung mit dem bulgarischen Ministerpräsi¬
denten Ljavtschefs gehabt hätte , den ich in Wahrheit nicht einmal
zu Gesicht bekommen Hab« .

Um meine loyale Vernehmung zu demonstrieren, wurde be¬
hauptet , daß meine Vernehmung in Anwesenheit eines Beamten
der Deutschen Gesandtschaft stattgefunden habe, obgleich dieser in
Wahrheit erst nach Beendigung meiner Vernehmung erschien und
auch nur infolge eines Zufalls , durch den der deutsche Gesandte
von dem polizeilichen Vorgehen gegen uns Kenntnis bekommen
hatte und obgleich mir die Benachrichtigung der Deutschen Gesandt¬
schaft ausdrücklich verweigert worden war .

Gewiß sind unsere Erlebniste in Bulgarien an sich nicht welt-
erschütetrnd. Gewiß sind die gegen uns getroffenen Maßnahmen
mit den Taten des bulgarischen Schreckensregimentes gegen bul¬
garische Sozialisten und Kommunisten nicht vergleichbar. Man
kann sich aber ein Bild von der jetzt in Bulgarien herrschenden
Regierung machen , wenn man sich vor Augen hält , wie unter die¬
sem Regieme ausländische Rechtsanwälte behandelt wurden , die
nicht im entferntesten gegen ein bulgarisches Gesetz verstoßen und
lediglich an einer öffentlichen Gerichtssitzung als Zuschauer teil¬
genommen batten . Zugleich erweisen die Schwindelnachrichten der
bulgarischen Regierung , wie — sie lügen kann. Einen Schwindler
wird man nicht besser charakterissieren können als dadurch , daß man
feststellt : er sagt die Wahrheit — wie die bulgarische Regierung .

Offenbar diktierte die blasse Angst vor kommunistischen Um¬
sturzversuchen der bulgarischen Regierung die Aktionen gegen uns,-
wie die Terrorakt « überhaupt , die in Bulgarien täglich gegen so¬
zialistische Arbeiter verübt werden. Daß in diesem Prozeß , an dem
wir teilgenommen batten , von drei Angeklagten zwei freigesprochen
worden sind , ein für bulgarische Verhältnisse sehr günstiges Urteil ,
kann natürlich an der Beurteilung der bulgarischen Verhältnisse
nichts ändern .

Zugleich spielt« die Furch! vor den unmittelbar bevorstehen¬
den Wahlen eine große Rolle. Angesichts der überall im Lande
hervortretenden oppositionellen Stimmung , insbesondere der
Bauernschaft, bat sich der Regierung und der Polizei eine nervöse
Unruhe bemächtigt. Wir möchten deshalb wünschen , daß es dem
wirtschaftlich und politisch bedrückten bulgarischen Volk trotz allen
Terrors der jetzt amtierenden Regierung gelingt , bei den Wahlen
die Ketten zu »erbrechen , unter denen es schmachtet.

Reichswehr und monarchistische
Rummel

Aus Braunschwrig wird uns geschrieben : Eine monarchistisch«
Knndgebung unter Mitwirkung der Reichswehr war am Sonntag
in Braunschweig zu verzeichnen Die ehemaligen Angehörigen des
Jnf .-Reg . 290 hatten sich zu einem Regimentstage mit „deutschem
Abend" zusammengcfunden. An ihm nahmen die bürgerliche Presse,
mehrere Generäle a . D . sowie Vertreter der Traditionskompagnie ,
an der Spitze Hauvtmann Zimmermann ' als Vertreter der Reichs-

geben in Tannö Ich kann etwas davon erzählen , was das für ein
Leben ist , ich ! Keine ruhige Stunde ! Jeden Augenblick denken ,
daß ein kleiner Hautriß deinem einzigen Buben ans Leben gebt!
Das ist schon kein Leben mehr !"

Da übertrieb sie nun freilich. Sie war selbst viel zu gesund
und mutig , um sich in Sorge zu verzehren, aber das war wahr :
eine minder kräftige Frau wäre den heißen Aengsten, die sie in vie¬
len Augenblicken litt , nicht gewachsen gewesen . Die starke Frau
Katrin « hatte eine Schwäche , die Liebe für ihren Sohn . Sie war
eine heitere , nüchterne Perlon , der jede Eesühlsseligkeit fremd war ,
aber wenn sie um Dominik erschrak, konnten ihr die festen 7ände
zittern , und ihre Hellen , lcbenssicheren Augen verloren das Licht so
iäd wie die einer nervösen Stadtfrau , di« jeden Augenblick einer
Ohnmacht nahe ist

Frau Katrin « Valer fand im Dorf überall Echo für ihre Worte .
Es war ja das . was ir aller Leute Mund und Gedanken lag . Auch
bei Doktor Semadini . wo Frau Katrina heute wusch, wurde davon
gesprochen , immer dasselbe : Es mußte einmal anders kommen in
Tannü . Und auf ihrem Nachhausegang — schon früh am Nachmit¬
tag — blickte Frau Valer am Schulhaus hinaus und nach Daniel
Pianta aus . Si « war neugierig , ihn »u sehen . Es war auch in
sie bineingefahren — der Himmel wußte wie — daß. von dem , dem
Pianta etwas Besonderes kommen müßte. Sie bekam ihn freilich
nicht zu Gesicht, schritt also weiter , aus dem Dorf hinaus , ein klei¬
ne » Stuck bergab , gerade bis an den nächsten Wald . Da lag ihr
Haus , bis unter die Fenster gemauert , das übrige von Holz . Ein
blauschwarzes Schindeldach laß darauf , das aber jetzt eine schwere
Ohrenmütze von Schnee trug . Die sauberen kleinen Fenster blinz-
ten ins Land . Das Haus war wie das Weib , das zu ihm nieder -

streg , sauber und fest gefügt. Frau Valer hatte eitzen Korb mit
Wäsche am Arm. Cr war nicht leicht , aber sie trug ihn ohne Be¬
schwer. Si « ging barhaupt und ohne wärmende Hülle, batte wei¬
ßes , ein wenig ins Gelbliche spielendes noch reiches Haar , das glatt
am Kopfe niedergcstrichen und am Hinterkopf in ein Zovfrad ge¬
wunden war . Das frische , noch wenig faltige Gesicht, dessen Stirn
wie poliertes Elfenbein glänzte , war von der kaltSn Winterluft ge¬
rötet . Ein Zittern lief jetzt plötzlich um die schmalen zusammenge-
preßten Lippen , ein eigentümliches Zucken , das im nächsten Augen¬
blick die Wangen »u springen schien und auf einmal durch die Augen
huschte . Es war ein Ausdruck jäher , bebender Angst und war ber-
vorgetreten . als Katrina Baler Keilschläge hörte , di« ihr von ihrem
Hause ber entgegenschollen . Sie streckte den Hals , lauschte und ging
unwillkürlich rascher . Und als si« in Eehnähe war und gewahren
konnte, wie Dominik, ihr Sohn , vor dem Sause im Schnee stand und
Solz spaltete , hielt sie einen Augenblick inne , als ob sie rufen
wollt« . Dann wagt« sie es wieder nicht und zog dann plötzlich mit
um so eiligeren Schritten , di« sie aber doch katzenartig dämpfte , los,
auf den Sobn zu . Sie wollte ihn sichtlich rasch erreichen und doch
nicht erschrecken. Tr hört« sie schließlich , drehte sich um und wurde
rin wenig rot . Dann legte er das Beil auf den Holzolock und
machte ein unschuldiges Gesicht.

„Seid Ihr schon da ?" fragte er.
Sie war außer Atem , vor Aufregung, nicht vom raschen Gehen.

mit (Jf .-Reg. 17) teil . In schwülstigen Rede« wurde ^
Wehrhastiickeit unseres Volkes geredet, von der allen
Herrlichkeit, die wiederkehren müsse und von unserer
nacht , sie neu aufersteben müste . Der frühere Reichswem ^

deur von Braunschweig, General Stachow , will di«
hart machen , weil der Feind den Rhein und die Ostmark
willig räumen wird . Ein anderer Redner schmetterte in si

lind *

linder« groß ziehen, damit dereinst, wenn von uns keins.
. .Dieser Geist, der nur das Eine kennt, Sieg oder Tod ,
Und wir müssen ihn vor allem in unseren Kindern

die Waffen führen kann, der Geist noch sortlebt in den Söb"^
Enkeln, die einmal doch noch das Signal zum Sammeln (
dürfen"

. An den Kriegsgräbern hielt ein Geistlicher

so daß sich Wehrminister und Chef der Heeresleitung “
j< It,

Reichstagsmebrheit berufen können . Wenn es sich aber '
, mjjjj

1

sollte , daß im vorliegenden Falle di« Vertreter der " e '
j

1

auch weiter an der Veranstaltung teilgenommen haben. a
di

Telegramm an den Erzherzog bekcklosien worden ist. dann s
Genera « veye nunmehr den Beweis kiefern müsien , ob u"^
VZ/vIlvlUi 4 ' KiJt ilUlllfl 'vi/L IFvll vvU/fcl !) -» k
zu seinen eigenen Erklärungen und zu den selbst verkünd-

^
sichten steht , gegen Vorkommnisse einschreiten zu wollen , ^ jt $ Q
eignet find , di« bestehende Spannung »wischen der Reichs» - f ' «ntjd
v - m - r . - t - t - ü . . «nb 0

Kle,
. 'ManGelegenheit erhalten , dazu Stellung nehmen zu müsien .

»Ich hakt' einen Kameraöen . teuf
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ehr kriegerisch« Rede. Schließlich stimmt man einer 3«^ ,
sasiung aller 290er zu einem Bunde zu und ernannte de" ° A
gen Herzog von Braunschweig »um Ebrenoorfitzenden.
ioa hatte ein Begrüßungstelegramm geschickt , worauf £L, ,
' eründete Bund telegraphisch erwiderte : „Wie grützea ® ^
Hoheit ehrfurchtsvoll und bitten um Uebernahme des »» j
sitzes .

" Kennzeichnend für den Geist dieser Tagung war » , sften
fübrung von „Schlaaeters Tod"

. Wie gesagt : an
gesprochen monarchistischen Rummel nahmen Reichs"»« ' . 1
leiI
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Der erlaubte SiahlheU ». jum oeröoiencn HMerwo"" '

Kann dir die Hand nicht reichen
^ I«b et >xn lod ' i

c« te
«ify

am
oni

ei^ lfc ,„Wie kannst du nur immer?" fragte sie . hielt in der - \ v
den Korb und nahm mit der andern das Beil vom
will es jetzt schon irgendwohin versorgen, wo du es nick '

best , schalt sie und trat damit ms Saus . £ >,» •.”
Er stand in Hemdärmeln im Schnee « in wenig jt# Qiei

verdutzt . Die Röte verschwand aus seinem gelblichen wM ^ j a
dünnen und spröden Haut . Er begann das gespaltete
Korb zu werfen. Hierbei zuckte er einmal zulammen - , #Iu
sich jäh auf. Ei betrachtete seine Hand und zog ein kie>

^ r
JIUJ UU | . V̂ l VXl luu ^tciv JCUIC <SUIl>U UHU UV» V«— > ßjc j '* ™ll

solitterchen aus einem Finger . Es war aber nicht dur« J!jj, iß,
gedrungen und hatte keine Verletzung rurückgelasie "

, m>iibyeuiuaytu uiu) guue itine öuiuttBuwn* - ** J Mk Uö
seufzte erleichtert , dann warf er den Kopf in die Höbe ~
(tVAHMAU OftlAAM ( aAIam «m• „ Va m umW X«* OtlA » Kl « ftfl tll ^ «Ä* Lbraunen Augen lachten wieder, und die Züge, die
gung , immer bereit waren , sich zu irgendeiner drollige" v « r|
zum Lachen reizenden Erimasie zu verziehen, verloren « 0#9 , Jt ^
von Aengstlichkeit . ber auch in ihnen flüchtig aufgetauck ^ ^ ^
zum Lachen reizenden Erimasie zu verziehen, verloren «e" s , .

' . etauck'
^ CJ

„So müßt ihr es nicht übertreiben , Mutter, " ^ h®1'"
Alten , die eben wieder herauskam , ihr — ihr macki B
ganz unsicher mit Eurer Angst .

"
tjjj

* $
Sie war wieder dort und tatkräftig . „Erlebe

in trockenem , raschem Ton . „Du hast keine Ruhe , fr' *
^ ^

' «a
wie dem jungen Figi ‘

aufre "

den Sobn stehen , dem sie die Arbeit weggenommcn W***
» bie

Er hob an zu pfeifen „So gehe ich zu den „ ii« ij ih
und schritt nach dem Stall hinunter , der rin Stückcht" ^ ^
Sritt fr»* SHfJifeftA ay RA nm unh ri «ff ntit 1®***

^ t^ 3!

Damit begann sie setber das bolz zufammenzukla" #
föitfm Ri»fu»n h (am R * ht * 9Trfielt m ^ ira^ nnrmitlCtt ü® « (40A I

drin lag . Plötzlich dreht« er sich um und rief mit
sicht : „Mutter , Mutter !"

Frau Katrina richtete sich auf und horchte . hei«!
„Wenn mich aber der Bläß aufsoießtl " rief tt ®

Q? AW* ** r>t* Kit «llftilf fl?« WiYHrt A^ 0T ®
„Narr, " gab sie zurück. Es klang aber nicht .. _

fröhlich . » fit ^ it! (it,
Das war vielleicht, was sie so ängstlich machte : «« ™ tc

einzigen Buben in einer köstlichen Kameradschaft, e >"

nerlei Empfindlichkeit getrübten Einvernehmen «Lt ** x -ll
. . . - . . SJl

sie unter der Lampe einander ( li r / i,

Tisch saßen, auf dem sie ihre einfache Mahlzeit [ kJ,?
Beide gingen nun ihren Geschäften nach.

Aber am Abend, als

it. $ ^
len,

kam die Besorgnis noch einmal über sie . War es 6 ' / Sb j
im Dorf ging und sie beschäftigte , war es . daß fräs, ' '

vom Nachmittag sie noch nicht losließ , Frau Katr >" ^ >-

der Bibel auf , in der si« jeden Abend ihr Gesätzl« ' "
, fti* -

"

„Allen Ernstes . Dominik, du mußt und mußt vorsick' °
#

Sie legte den braunen Arm über das
Lampe zündete ihr ins Gesicht und machte ihr

Dominik Baler bäte das Wochenblatt in b ^nve ^ ^ ^
der Lampe waren seine Züge zum Erschrecken bleick - gl* i ) ,
Worten der Mutter die Stirn zusammen, dann 160,1
Hang zum Witzemachen über den Unwillen Herr
mit einem Scherze antworten wollte. Aber auf « lN «lk

sich sein Eestchtsausdruck. und der ganze Mensch lab ff

wuchtige Faust langsam ibn zwinge, stch zu ducken.

(Fortsetzung folgt.)



| htm Parteitag in Mel
'
fp (Schluß . )

ini 4 kl 1 vailamentarische Bericht gibt der Partei Eelegenbeit zur
jÜjj i, j5 B8s{to8t Stellung zu nehmen . Es stebt heute fest , daß bei
{I * W*

,!?
n Regierungsbildung auch das Zentrum die Große froa -

" wollte . Hätte unfett Partei ( ich sage absichtlich nicht
aber auch bei früheren Anläsfeu ebenso energisch für ihren

1* der Regierungsgewalt gesorgt wie die Deutschnationalrn ,
tu- ,

e, wahrscheinlich nie gelungen , uns ans der Regierung zn
' »en. Ertreulicherweiie jetzt sich die Erkenntnis immer mehr
wie wichtig es ist durch die Regierung Einfluß auf die Ee -
8 der Gesetzentwürfe und nachher wiederum aus die Durch-

J “tr Gesetze zu haben . Dieser Einfluß macht sich in allen
Aasten der Sozialversicherung , bei oer Durchführung des
^ sichutzes, in der Förderung oder Hemmung der Genosien -

vor allem auch bei den Baugenossenschaften , geltend . Eine
dir ihre Hoffnungen nicht auf eine von irgendwoher kom -

natastrophe . sondern auf da» eigene Schaffen letzt» darf sich
Regieren ansschalten lassen. Die Entwickelung ist nicht

^ " ltbänderlich Gegebenes , sondern etwas , was durch eigenes

«at# fc » damit vor allem auch durch die Regicrungsgewalt beetn-

ei kann . Unter dem Schutz einer arbeiterfreundlichen
jt, .

****8 können auch die Arbeiterorganisationen ihre Kräfte

■ilt * ts -n ^ ttung bringen . Es ist zu erwarten , daß der Parteitag
xj«.

^
'Uen zur Macht deutlich zum Ausdruck bringt .

"
dt

^^ Enwärtige Regierungskoalition dürste ja fester zusam-
'r>

n t i»
° *s man gemeinhin glaubt , und sie wird uns vielleicht

d B
.che Ueberraschungen bringen . Auf wirtschaftspolitischem

eie" \ i ®ub sie ja wohl einiges zuwege bringen . Aber auf geisti -
bi, ^ tuet ist vieles zu befürchten . So ein reaktionäres Schul -

,- .? 6ei $ die Frage des Religionsunterrichts an und für sich
>" «. ^

"cheidend. Man wird die Konfessionsschule aufrechterhal -
'Ni i

"" deren Auswirkung können auch einige weltliche Erob -
^ i ttot-

e0 " ichts ändern . Man wird an den Höheren Schulen
- " Olistischen Geist weiter pflegen wie in den letzten Jahren .

/
** wird uns eine gesamteuropäische Außenpolitik , damit die

, ufrichiung Deutschlands erschweren. Es wird ferner dafür
daß diese Schulen in der Hauptsache nur von den

der begüterten Klassen besucht werden können ; dadurch
'«!» ?®e die Stellen , die später von ihnen besetzt werden , der
^ " 'kindliche Geist erbalten bleiben . Sind doch selbst Ar-
' etf

r ’ die solche Schulen besuchen , der Gefahr ausgesetzt von
A,/ °«t,u werden . Partei , Gewerkschaften uno Genossenschaften
^ deshalb ernstlich die Frage erwägen , wie weit sie diesen

ett Errichtung eigener Schulen abbelfen können , um

,
"2 für sich einen in Menschheitsgesinnung erzogenen Noch-

' "u erhalten% © lieber der Arbeiterbewegung brauchen für ihre Organi -
I »""beiten , für ihre Betriebe , für die Stellen , die wir in Staat
»Grinde und anderen Körperschaften besetzen könne« , eine
^ ,

"wsende Anzahl wirklich gut geschulter und gut arbeitender
L"d Frauen . Die Anträge der verschiedenen Organisatio -

^ h ? "deiterb « wcgung . die sich mit kulturellen Fragen beschäf ,
(I ? "ben ihre Forderungen schon angemeldet . Die Geldfrage

li* e *,ne 0ro&e Rolle . Auch die ideellsten Dinge lösen sich
in ein Rechenexemvel auf . Der Parteibcitrag kann nicht

!y,
"rböbt werden . Wenn einige bessergestellte Genossen mehr

l, ist das schön , macht aber nicht allzuviel aus . Ich möchte
t»ifi nuf eine Geldquelle Hinweisen , die wenigstens für die

ergiebig gestaltet werden könnte. Unsere Partei verfügt
R- große Anzahl von Betrieben . Nicht alle ZeitungsbctriebeRwcwinn ; ein grober Teil könnte es aber . Bis jetzt ist es so,

an den großen Parteiorten vergibt , daß auch sie früher ein -
^ Msse gebraucht baden . An manchen Blättern wird für7 11v uvi ' iuuu/i (mvvii . au muuuyiu wuu tut

unb Mitarbeiter , für die Ausgestaltung des Blattes viel
* 1 während daneben ander « Blätter nur unter den schwer -
t ^ ern überhaupt ausrechterbalten werden können. Es ist

- ’
i
' os Verdienst der Genossen, wenn irgendwo die Arbeiter -

h,
°Bi° >nmengeball > wobnen . und auch nicht ibre Schuld , wenn

tte'bet
°*rcn dünn gesät sind . Wir haben einige wenige

. ~ 6*, auch in finanzieller Beziehung der Partei gegen -
>>i.^

e P '
icht erfüllen , wir baden auch große Parteiorte , deren

, ® "der am Ort noch kür die Gesamtvartei etwas leisten .
t»ŝ

" 4"aorstand hat eine Zusammenfassung der Parteibetrtebe
® Bis jetzt ist es aber noch nicht gelungen , die Organi¬

<4 - kkliner Maibowle mit Sel - ie r !
« Ereignisse werfen ibre Schatten ooraus . Man war auf

nt*1* .?
>8 .̂ ^ ^ " dracht und so prima di« Gefüblsstärke unseres größten

»» ilk» v * r. _ /r~i * _ i i ' t il / v - _ a „ : .

t !lttt
'
ieftSei ?onnt Da batte di« Hugenberg - Ufa
.8 . °F >lmkvmvagne im Alkumformat für Fritzchen zum

ihre

*«.
ii
!l
t _

» verkitscht , daß jedem Stahlbelmjüngling ( der noch nie

l l" ft « ! ,
*
. batte heulen hören !) das Hakenkreuzher, im Leibe

Da bat Hitler im Echwoofetablisscment „Clou "
’l , ^

®>annen gesprochen, lo langweilig , daß selbst di « überwin -

„ fiü "^beständigen Fliegen dort nach seiner zweistündigen
4 !*bbei ® entschlummert waren ! Da hat Hakenkreuz -
i8 "ich, „ leine Rolltommandoversammlung arrangiert , so dusle ,

std den .. Judensäuen " der Linksredaktöre (von Goebbels
W ?» s/ ?-" eine Kovfmasiage " angedroht , sondern an Ort und
t» 1' Jt dem vugenberg -Lokalanzeigerredaktör Hennig verab -

er ^ biiT?*e auch ein Pfarrer mit Bierseideln und Fub -
uh nPstii, »

’8 wtntübelt wurde und nach Polizeischlub des Bumms

' ^ 0DrÜ Iöta “
. dieser Provinzonkel aus der Klamottenpoffe

LV i 11 erklärt ! Berlin zu erobern ! Und in der Deutschen
JSin»

l<?9 man dar unbeilschwangere Inserat : „Stablhelmer
H |% . L 'er zum 7 . / .8. Mai bei grob ., geb. , vorn . , schick ., allein -

IÄi bi, au » echter deutscher Familie . Offerte unter B . Z.
» ih,?^ ische Zeitung , Berlin SW . 11 ." — Große Ereignisse
y > t SRij

** Schatten voraus . .
den dir Ereignisie hinter uns ! Cs war zum Lachen

L rum Seulen (für Seldtes Mannen ! ) . Tolstoi würde

«s. m u &Iua l 1 lebende Leichnam !"
, Wedekind süffisant bemerken :

>«.
9 Lächerlichkeit !" : aber Sugenberg erklärt : „Es war

^
Jl i ^ nder Eindruck!" (Auf diele Weise erfahren seine

<it2v . 8, d, der Provinz Sugenbergs Märchen und bleiben

i
"

C ^leii J *eben Kinder .) Es war eine allerdings überwälti -
TlV . IutDe bis zur kalten Dusche der Erkenntnis des eigenen

>,,VM * • ■ • ( 60 000 „ Seiden ^ sollten Berlin erobern ; jchlie.
>,
"!«<» . 4 Hälfte ab : dann bekam man auch nicht für die alleir

weit war — spazierten mit Blech -
florumbängten Fahnen und viel

^ blfte ab ; dann bekam man auch nicht für die allein

Ü blt
'
in , die — als es so weit war — spazierten mit Blech -

- - • m
florumüängten Fahnen und viel

rs . -Rännekens im Lustgartenkarre im Kreise rum —

»
er Berlins leider Gefangene im roten Berlin , hin.

» dveriegeltem Polizeikordon , hinter einer spanischen

1a M5v 5|>tn 7 ?i a&tn«rn und Gummiknüppeln ! Sin und zurück ,
> «kIc Q=,t̂ u ,*omann alt der Sand geleitet , liefen sie Spieß -

" ten Fahnen und Hohngelächtrr bis rum Lustgar -

\ r Frontheil und schwarzweißrote Kinderfäbn -

, > sjL7°" lchreit nur erhöhten ! Es w
- - - -

RÄii , ein « lakaiserliche Leichenparade

m *“ * '
» lm

zur
"

&s nL tm -1
n w'« nei
b5»rn !'

, ^kÄi ^ re
^ dann der Zavfenllreich im Stadion , das b ^ o

« lullt war und genügsame Leutchen beherbergte , Men -

erböhten ! Es war eine Posse , eine

lt . . . . ».^ ,,» , . iche Leichenparade . . .
, !*fiTs.

^ u ^teBUnfl - Dafür Seldtes Magdeburger Stamm -
^ .seldwebelschmus in der ( ohnebin nur halbgefüllten )

Berlin wird geistig angepabt , national erobert !
stellt sich den großen Führern der deutschen Frei -

. ur Verfügung usw . (Seldte gefällig ? ) Dafür der

^ i7"l "LJ ™ ..Ernßen Hauptquartier " mit Gulaschkanone im
bolen !"»Hornstgnal , krbrsuvve mit Wurst und

M
' (Wie bitter für die Kollegen der Rechtspresse,

z». . Presieemvfängen „Kaltes Büfett " »nd Müllsr -Erira

sation wirklich aktiv zu machen. Wir sehen, daß Unternehmer und
Genossenschaften überall bestrebt sind durch Organisation größte
Wirtschaftlichkeit zu erzielen . In den Parteibetriebcn ist es aber
noch nicht entfernt gelungen , dem sozialistischen Wirtschastsgrundsatz :
mit möglichst wenig Aufwand einen groben Erfolg zu erzielen , Gel¬
tung zu verschaffen. Durch die Konzentration ist sicher schon man¬
ches gebesiert worden , aber an manchen Orten ist man schon zu¬
frieden , wenn es ohne Defizit abgebt , man freut sich über einen
kleinen Gewinn und fragt nicht, ob nicht auch ein gröberer Gewinn
erreicht werden könnte. Die Betriebsergebniffe und die Abonnenten -
zablen sind, wenn man auch Oie verschiedenartigen örtlichen Ver¬
hältnisse berücksichtigt, so verschieden und sieben besonders in einigen
Industriezentren in so grobem Mißverhältnis »ur Anzahl der dort
lebenden Arbeiter , der Wablstimmcn und der Gewerkschaftsmitglie¬
der, daß sich einem die Frage oufdrängt , ob in der Redaktion und
der Geschäftsleitung dort die richtigen Leute am richtigen Platz
sind ; denn nur diese beiden Stellen sind aus die Dauer für Erfolg
ober Mißerfolg des Blattes verantwortlich . Daß bei richtiger Zu¬
sammenarbeit von Geschäftsleitung und Redaktion mit der Partei¬
organisation das Parteihlatt wirklich an die Massen berangebracht
werden kann, ist erwiesen . Die hohe Abonnentenzahl gestattet dann
einen guten Ausbau des Blattes und bringt in Verbindung mit
einer gutgeleiteten Druckerei auch noch Gewinne , die von der Par¬
tei am besten wieder für Bildungszwecke Verwendung finden . Die
Konzentration der Partcibetriebe kann ihre Aufgabe nur erfüllen ,
wenn der Parteitag feststellt, daß auch die Parteigeschäfte nicht
nur für einzelne Genosiengruppen , sondern im besten Sinn des
Wortes für die Gesamtvartei vorhanden sind.

Die Gesamtvartei wiederum , und das muß das Leitmotiv aller
Parteitagsverhandlungen sein , ist nicht Selbstzweck, sondern hat
einer konstruktiven sozialistischen Politik zu dienen . Will man
wirklich aufbauende Arbeit leisten , so muß man vor allem den
Primat der Außenpolitik erkennen und anerkennen und auf diesem
Gebiet den Grund zu substanziell sozialistischem (nicht formal inter¬
nationalistischem ) Wirken legen .

Semeinöcpokiük
Das Eebäudesondersteuergesetz

^>er vierte Ovganisationsbezirk unserer badischen Parteiorgani¬
sation hielt letzten Sonntag in Schwetzingen eine Eemeindever -
treterkonferenz ab, zu der 125 Vertreter aus 26 Ortsvereinen er¬
schienen waren . Auf dieser Konferenz sprach u. a . Een . Stadtrat
Maier - Heidelberg über das Grbäudsrsonderstcuergesetz , wie es
jetzt festgelegt und wie es in Zukunft zu ändern ist. Auf die Miß¬
verhältnisse , die sich besonders in Baden durch die Freigrenze er¬
geben haben , ging der Redner besonders ein . Der grundlegende
Fehler des jetzigen Gesetzes bestehe nach seiner Basis bin . Die Frage
der Mietpreiserhöhung streifend , umriß der Redner kurz die poli¬
tischen Auswirkungen des gegenwärtigen Kampfes der Hausbesitzer
um die Ucberweisung der Erhöhung . Gegen das Bestreben der

Hausbesitzer um Befreiung von der Gebäudesondersteuer müsien wir
uns webrcn ; sie ist in ihren Auswirkungen nach Ansicht des Red¬
ners nicht gerecht. Reben der Frage , was mit den 10 Prozent Miet¬
erhöhung geschehen soll, muß an der Basis des Gesetzes selber eine

ausreichende Aenderung voraenommen werden . W : nn im Herbst
aas Rahmengesetz kommt, dürfte eine Aenderung nicht mehr mög¬
lich sein . Im Reicherahmengesetz müßte eine reine Entschuldungs -

stcucr vorgesehen werden , die der Allgemeinheit zugute komm .̂ Von
der Mietpreiserhöhung müsse schon jetzt wrga « ,te»ert werden war

sich rechtlich vertreten läßt . Wo die Mietpreissestsctzung einheitlich
ist . sollte auch die Gebäudcsondcrsteuer einheitlich bleiben .

Im weiteren Teil seiner Rede kommt Een . Maier auf die poli¬

tischen Verhältnisse in Baden und die Aussichten der Fraktion in
der Miet - uno Stcüerfrage zu sprechen . Er appellierte an die Ge-
mcindevertreter auf den Rathäusern , ihre Pflicht dabin zu tun , daß
die Mietvrcissteigerungen nicht den Hausbesitzern zugute kommen.

Dieses Referat , das viele wichtige Einzelfragen berührte , gav
die Anregung zu einer ausgedehnten Diskussion . Aus den Land¬
gemeinden kam bewegliche Klage Ubir die Härten und Ungerechtig¬
keiten, die durch Bevorzugung der Landwirtschaft
bei der Gcbäudesei crsteuer entstehen . Daneben wurden alle die
im Zusammcnbar amit stehenden Fragen der Stcuerverteilung ,

Darlehen , Wohnungsbau , Bodenreform . Gesetzumgebung . Mietvrei «

usw. erörtert , so daß, nachdem Gen . Asch im Schlußwort « och et»
mal berichtigend , bezw. ergänzend Stellung genommen batte , da»
Gefühl einer grundlegenoen Vertiefung der gegenwärtig im Brenn¬
punkt des Interesses stehenden Fragen über Wohnung und Steuer

vorherrschend war .
Schließlich fand noch folgende Entschließung einstimmige An¬

nahme :
„Die Gemeindevertreter des 4 . Unterbezirks der Sozialdem »-

kratischen Partei stellen auf ihrer Zusammenkunft in Schwetzingen
am 8. Mai 1927 wieder mit Bedauern fest , daß die Kebäudesonder »

steuer nicht restlos ihrem eigentlichen Zweck , der Förderung der
Wohnungsbaues , zur Verfügung gestellt , sondern immer noch zum
groben Teil allgemeinen finanziellen Zwecken nutzbar gemacht wird .
Für die nun durch Reichsverordnung eingetretene Erhöhung
der Miete fordert die Versammlung eine derartige Verwendung ,
daß der Teil der Erhöhung , der durch die ab 1. Januar 1428 ein»
tretende Erhöhung oer Auswertungszinsen von 3 auf 5 Prozent für
diese Zwecke nicht verwendet werden muß , unbedingt dem Wob -
nungsbau »uzufübren ist .

Geichzeitig muß die Versammlung aber auch verlangen , daß bi»
zur Aenderung des Eebäudesondersteuergesetzes alle Sondervergün¬
stigungen aufgehoben werden , und daß endlich einmal mit der Be¬
vorzugung der Landwirtschaft bei der Gebäudesondersteuer gebrochen
wird , da es auf die Dauer untragbar ist , daß für die Aufbringung
der Mittel , die für allgemeine Zwecke Verwendung finden , nur ein
Teil der Bevölkerung berangezogen wird , ganz entgegen dem
Grundsatz einer steuerlichen Gerechtigkeit ."

Soziale RunSschau
Landesversammlung des badischen Krüppelfürsorge .

Vereins
Am letzten Samstag hielt der Badische Krüvvelsürsorgeverein

in Heidelberg seine Landesversammlung ab , die mit einer Führung
durch das Landeskrüvvelbeim eröffn« ! wurde und dann in der
orthopädischen Klinik in Schlierbach unter Vorsitz von Landeskom «
misär Hebt ins stattfand . Vertreten waren die Ministerien des
Innern und des Kultus und das Justizministerium . Ein « größere
Anzahl von ländlichen und städtischen Fürsorgeverbänoen und chari-
tative Verbände batten Vertreter entsandt . Der Vorsitzende er¬
stattete den Jahresbericht , der betont , daß die Krüooelfürsorge auch
im vergangenen Jahre weitere Fortschritte gemacht bat . Der Jah¬
resbericht wurde ergänzt durch einen Vortrag von Regierungsrat
Dr . Köhler - Bruchsal über „Praktische Krüvvelfürsorgr ", wie sie
heute von den ländlichen Bczirksfürsorgeverdänden ausgeübt wird .
Der Referent bedauerte , daß in dem ersten Entwurf des geplanten
Woblfahrtsacsetzes der vorgesehene Meldezwang für Krüppel im
neuen Entwurf wieder gestrichen worden ist und stellte die For¬
derung . daß die Meldepflicht für Krüppel geseblich geregelt werde ,
daß alle Krankenkassen die Familienoersicherung einführten , daß die
Lehrer für das orthopädische Turnen interessiert würden und daß
geeignete Werkstätten zur Ausbildung von Krüppeln geschaffen
würden .

Im weiteren Verlauf der Tagung wurde der Plan , ein Lebr-
lingsbrim zu errichten , um endlich die notwendigen Ausbildungs -
Möglichkeiten für Krüvvet zu schaffen, erörtert . Im ganzen Land«

ist dafür eine Sammlung geplant . Sodann seien die Sportvereine
für einen Plan gewonnen , Sportveranstaltungen zu Gunsten der
Krüppelsürsorge zu veranstalten . Schließlich sprach noch Professor
von Bayer über die nichtoperative Behandlung von Dewegungs -
ftqrungen . •

Zur gefälligen Beachtung!
Sie Sprechstunde der Redaktionl

ist an allen Wochentagen vormittags von 11—12 Uhr. Auskünfte

in Rcchtssragen werden nur während dieser Stnndr erteilt . Wie

bitten , dies beachten zu wollen .

schen , denen ein Dutzend Armeemärsche , verschiedene Wirbel mit üen
8 Schlägen , diverse Zeichen zum . Rise nach , Treten zum Beten , paar
verpuffte Kirchweihraketen . Fahnentücher im Scheinwerferlicht zur
Auslösung von Efftase genügen ! (Ogottogott !) Ob die Kosten der
Reklame lohnten ?

Was war dieier Frontavvell ? Wie ein Svazisrgang im Ge-
fängnisbof , wie ein Kreiseln der Enfent terribles von Schupooou -
vrrnanten behütet . Demonstration eines lebenden Leichnams , eine
okkultifche Angelegenheit , weiter nichts . Viel Geschrei und wenig
Wolle . Man spazierte in der Werwolshöhle herum (min hatte mich
sogar gewarnt , es zu versuchen!) und fand — müde , verlegene ,
schweißtriefende , bitzschlagnahe Lämmer im Wolfspelz . Dazwischen :
symbolisch rin Megaphon , viel Metall , dann Herr Seldte beim
Kaiscroräsentiermarsch von seiner Standarte beschattet. Dafür die
Aufregung ! Man nennt das hierzulande „Karrehjehen mang die
Sitte " . Mit der Eroberung war es nichts . Aber — abends beim
Betreten der Bahnhöfe erlebte man „die Masse" — nicht der Stahl¬
helmer , aber der Berliner , nach badnamtlicher Zäh ' -na 1 577 000,
die aus dem Grünen heimkchrten . Mit Eroberung mätzchen kann
man uns nämlich leider nicht auf den Leim locken — da ziehen
Wannsee und Lunavark und Wochenendausstellung mehr ! Wir
sind andere Seniciionen gewöhnt als Paraden aufgezwirbelter
Kaiserschnäuzer ui lataiserlicher Megaphone ! Der erste Tag der
Wochenendausstel ;g hatte mehr Menschen auf die Bein « gebracht
als der ganze St « helmrummel . Und unsere Maifeier war da doch
eine andere Sack Im „Stahlhelm " liest man : „Der Stahlhelm
erkennt die Zeichi der Zeit !" — Hoffentlich ! Berlin ist rot und
bleibt rot , das beweisen nicht nur die Tulpen auf allen Straßen¬
plätzen, die knallrot blühenden Tulpen . . So verwebte die Er¬
oberung Berlins wie der Rauch jenes Fliegers , der mitten in die

Parade hinein hoch oben in 1000 Mietet langen Buchstaben nicht

„Willkommen !"
, sonder — „PeAil " in den Himmel schrieb! Da

wankten die armen , stierenden Stahlbelmermannen — denn das
war faktisch das , was sie uns kessen Berlinern vormachen wollten :
ein« Sensation !

Wie murmelten noch die Stablhelmer in der Untergrundbahn :

„Wo habt ihr uns denn einquartiert ? Hinter Bornim ! Ich denk ,
wir sollten nach Berlin ! — Ra . viel Fahnen gibte hier aber auch
nichl — Weißte , gern scheint «ran uns hier aber « ich »e haben . . .

"

Nee . Männeken , ham wa ooch nich ! Josef Maria Frank.

Theater und Musik
Nadifches Lanüestheater

Volksbühne : Egmont von Eoethi

Zu Beginn des Jahres 1775 machte Goethe im Hause der

Bankierswitwe Schönemann die Bekanntschaft der schönen Lili

und wurde von heftiger Liebe zu ibr ergriffen . Lili erwiderte sie
mit der ganzen Inbrunst ihrer siebzehn Lenze . Und doch kam

Eoetbe nicht zum Genuß eines reinen Glückes. So geistig bedeu¬
tend Lili selber war , ibre Umwelt empfand Goethe als störende
Beigabe . Er liebte e « nicht, in modernster Toilette unter Lichter¬
glanz die langen Abende in dem seichten Eewäsier zu plätschern,
das die gute Gesellschaft Unterhaltung nennt , seine Anaebetet « nur
unter dem Zwang der Etikette zu sprechen, wo er kein herzliches
Wort von Mensch zu Mensch reden konnte. Gr war mehr für die
Eini - mkeit oder "ür Zw - isamk- it in Gartenland « bei mil¬

dem Mondglanz . Die geräuschvolle Horde der Eesellschaftsmen -

schen und Modefatzkes widerte ibn an ; er fand keinen Weg zu
ihnen , wie sie nicht zu ihm . Der Geistmensch unter Geldmenschen !

TrotK>em riß es den Dichter unwiderstebliq nach oem Hause . E»
kam zur Verlobung , Goethe wußte selbst nicht wie . Jetzi erst
schaute er in den Abgrund , der sich vor ihm oufriß . Er wollte sich
nicht fesseln lassen ; er fürchtete, sein Selltst zu verlieren durch ein «

Ehe , die ihn zu einem konventionellen Salonmrnschen gemacht und

sein Wertvollstes erstickt hätte . In einem Kamps , der sein ganze»
Sein aukwüblte , sucht er sich der Bezauberung durch da« schöne
Mädchen zu entwinden . Er flüchtet nach der Schwei », bald aber

zieht es ihn wieder magisch „ liebwärts "
. Die Flucht war umsonst.

Eoetbe läßt sich nun vom Schicksal treiben . Er fühlt etwa »

Dämonisches in seiner Brust , oas Macht über ibn gewinnt
und ihn vorwärts stößt zu unbekanntem Ziele .

In dieser gefährlichen Lage , wo sein Verstand di« Führung
des Lebensschiffes abgegeben hatte , arbeitete er am Egmont . Tr

fühlt sich verwandt mit dem Helden , der auch in leichtfertiger
Selbstsicherbeit sich seinem Dämon überläßt . So wird die Person
Egmonts eine Sclbstdarstellung Eoetbe » , der der»

historischen Egmont zu diesem Zweck vrriüngi und ibm da « Alter

andichtet , in oem Goethe damals selber stand. Zum richtigen Ver¬

ständnis des Werkes ist also erforderlich , den Blick in erster Linie
auf Goethe - Egmont einzustcllcn , nicht auf die Geschichte der Nie¬
derländer . Die ist nur Folie . Durch viele Reden Egmont » hören
wir Goethes eigene Auffassung , Stimmung und sein feuriges Tem¬
perament hindurchklingen , so z. B . im 2 . Akt, wo er sich !o schildert:
"Wie von unsichtbaren Geistern gepeitscht, gegen die Sonnenvfrrd «
der Zeit mit unseres Schicksals leichtem Wagen durch : und uns
bleibt nichts , als , mutig gefaßt , die Zügel kestzubalien und bald

rechts, bald links , vom Steine hier , vom Sturze da, dl « Räder
wegzulenkcn . Wohin es geht , wer weiß es ? Erinnert er sich doch
kaum, woher er kam ! Ich stehe hoch und kann und muß noch höher
steigen ; ich fühle mir Hoffnung . Mut und Kraft . Noch bab' ich
meines Wachstums Gipfel nicht erreicht.

"

Das ist ganz Goethe , der jugendliche , vor dem Sprung nach
Weimar . Und am Egmont schrieb er sichi von seiner »erspaltenen
Stimmung frei . Die Fertigstellung des Werkes zog sich über das

erste Weimarer Jahrzehnt hinaus , und es ist daher kein Wunder ,
daß der Egmont der konservative Zwillingsbruder de« revolutio¬
nären „Götz " geworden ist . Man atmet nicht ungestraft Hofluft ,
auch wenn man Goetbe beißt . Der Dichter batte sein revolutio¬
näres Pulver verschossen . Doch das läßt sich hier nicht näher «rus-
führen .

Die Aufführung gibt zu neuen Bemerkungen keinen Anlaß .
Herr Hier ! war der jugendlich -sympathische Egmont , der durch
Liebenswürdigkeit und Schwung seiner Red « bezouoerte . Frl .
F e i n s Klärchen schien seit der ersten Aussiibrung tiefer in « Ge¬

fühl hineingewachsen ; die Rolle fiel weiblicher au» . Frau 8t *

marth als Regentin , Kloeble als Machiavell . vaumbach
als Alba sind über Lob erhaben . Trefflich « Bürgergestalten stell¬

ten Gemmecke (Jetter ) , Müller (Soest ) , Höcker ( Zimmer -

mann ) . Nicht zu vergessen der kraftvolle Buok Holbauer « und

der kodderige Schreiber und Volksauiwiealer Bansen de » Herrn
don der Trenck . Schade , daß die Beleuchtung so sehr
auf schwarz gestellt war Baumbach sollte auf seine » ertvollen

Regieschövlungen mehr Lickt fallen lallen , statt sie in unongr -

brachter Besckeidenbeit selbst zu Das Letztere besorgt
sckon die Kri ' ik w -nn es angebracht ist . Am Schluss« gab es wohl¬
verdienten Beifall . . St .
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nur ausgesucht schöne Muster
in erstklassigen Qualitäten

Heute letztmals :

Hauptpreislagen :

5.50 6 .517 .59 9.5912.59
15 .50 10 .50 17.50 10.50 (Die von Tarnow)

Großes Filmwerk ln acht Akten

per Meter 4480 Bremen . Interessante Aufnahmen

M . Henenstein

Onkel John kriegt Ollste . Lustspiel

Trlanon -Woohe Nr . 19

Damen • Lack ! . - Spangenschuhe n _n
Damen - Lackl .Zoqschnhe . . . ?.>. jj .öü

Derren -Dmüdox- Daldsklmlie
braun , bequeme Form Paar

IM

Inh ; Fr . Kuch Berrenstr . 25
Ab morgen Freitag :

liebe “
25 ., 20 ., 27 ., 81 . Mat , 1 . n . 2 .

6 Beethoven -Abende
( sümtliche Klavier -Sonaten ) 8 j

Die Liebes -
_ _ _ _ _ _ _ geschiohte

tu d . Herzogin
von Langenais nach einer Novelle von

Balzac in sechs Akten
Haupt¬

darstellerin :

Damen -Spangenscbuhe
Grau und beige Leder , moderne Form •

Damen _ hellbraun
echt CheVrraux u . ßrau Wildleder Paar

£ jbei

Herren - Lack leder-ScImürschohe Ip Cl
sehr gute Ausfflhrun . . . . Paar j

Heuen - Schnürsclmtie
mit Flügett «appe . schwz . u . braun Rindbox

Ifytiir

in schwarz und braun
in größter Auswahl . ™eenS au

H ■

Die berühmte orthopädische Fußbekle ' d1111* * big

. Kt,Der Schuh für die elegante Welt . Stets
die neuesten Formen in besten Qualitäten

ist in großer Auswahl ständig preis ’*,cf ’ 6etau
am Lager .

Alfred Hoehn
Elisabein ßergner

*1, 0

auch
*ff al

H Gesamtkarten 6- 7.50 S.- n . 12 .- W
BH Kinzelkarten 150 2 — 3,— u . 4 — HMN

NB Kurt Kenfeldt , Waldstr. 39 er
AmMche Vekanmmachungen

LeAfcher VMsemerksbM
I BerzirKsoerband Karlsruhe

Der Deutsche Bangewerksbund ver -
anstnltel zu den Psingstieicrtagen ein

Jugendtreffen
in Karlsruhe
Es werden Jungkollegen anS Baden .
Bsalz , dem Saargebiet und Teilen von
Hessen an Vieser Tagung teilnehmen
Hierzu benötigen wir eine größere
-Anzahl Schlafgelegenheiten
Wir bitten die Bartei - und Gewerk
schaswgcnossen uns mttzuteilen . ob jie
imstande sind , Te .lnehmer an dieser
Tagung untcrbringen zu lönnen
Anjchriit erbitten wir an den Bezirks
voriano des Deutschen Baugewerke
bundeS Karlsruhe . Schützenstrage 16 ,
Heinrich Fischer 4481

Deutscher Baugerverksbunü
BczirkSverband Karlsruhe / Schntzenstratze 10

Feststellung der Zahl der
Wohnungsnchenden .

Ansgrnnd des Reichsgesetzes bom 2. März 1S2
(RGBl 1 S . 69 , wird

am 10 . Mai 1027
eine Feststellung der Wohnungssuchenden borge -
nommen .

Jede «, der am 16 . Mai 1927 eine selbständige ,
vom Haaseigeniümcr unmittelbar zu ermieteudc
Wohnung sucht , wird augefordert . bei dem städt
Wohnungsamt oder den hiesigen Polizeirevieren
einen Meldebogen zu erheben und ihn spätestens

am SS . Mai i » 27
ausgesüllt beim Wohnungsamt abzuliesern .

Wer als Wohnungssuchender in der Wohnung ?,
liste des Wohnungsamts bereits eingetragen ist, er¬
hält , soweit seine Adresse fcstgestellt werden kann ,
oen Meloebogen zngesandt ; ist dem eingetragenen
Wohnungssuchenden bis 13 . ds Mts . kein Melde »
>ogen zugegangen , so hat er einen laichen bei einer

der oben bezcichnetcn Stelle » zu erhebe » . Unter »
läit ein in Die Wohaun rsiiste eingetragener Woh -
nungsmchcnder die Anssüllnug und rechtzeitige Rück¬
gabe des Meldebogens , so wird er in der Wohnung ?.
Uste gestrichen

Die Ausfüllung des Fragebogen ? durch Per¬
sonen . die ihr « Wohnung nur tauschen wollen , ist
zwecklos .

Karlsruhe , den 6 Mai >927 . 1068
Städt . Wohnungsamt .
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Sadisehe Sichtspiele
Jtatizertteans

Freitag , den IS . bis Mittwoch , den 18 . Mat
Jeweils abends 8 Uhr

Samstag und Mittwoch anch 41 Uhr nachmlttnfl ®

jp ; Sonntag , den 15 . Mat . nur 4, Uhr nachmlttnfl
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Ourlacher Anzeigen.
Hauptrollen , Bllsabeth Bergner , Conrail VeW *

und Walter Billa
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AvfammensehungderSchulkommisflon
Die vom Bürg rausjchug unterm 18 . Märe 1927

oejchlossene Aendenmg der Gemelndeiatzung über
die Bestellung einer besonderen OrtSschuibehördc
Schulkommission , wurde vom LandeSkommistär sür

unbeanstandet erklärt .
Ich mache dies mit dem Anfü,en bekannt , daß

das Statut aus dem Raihius hier , 111. Stock
Zimmer Nr . 6, eingesehen werden kan» .

Durlach , den 11 . Mai 1927. 1087
Der Oberbürgermeister .

Opelwochenschau umi
Wenn einer eine Reise tut

Scherztilm

Musikbegleitung
Preise und Ermäßigungen wie üblich .

Vorverkauf : Musikhaus Fritz Müller . Kaiserstraß e-

kßijjjl Lurch meIn blalenzahlnngsshllcm
Itefere ich direkt ab Fabritlager :

Line gute Mandoline iür 7 Big , eine ersiiagige
sür 13 Big . eine gute Gitarre iür 10 Pfg ., eine
erstklassige Iür 23 Pfg «Abzahlung pro Tag, ,
Violinen , Mandolinen , Gitarren , Lauten , Zither » .
Harmonikas , Jazz etc Verlangen Sie kostenlos
und unberbindtich den reichhauigen Katalog
S . O . H . Weichmann , lllm n . D - , Fischergasie 5

15 — 17sähriger

«« sucht. Vorzustellen vor »
m ttags zwischen 12 unr
i Uhr bei 4472
Friede . Grunz . Dekor .»

Maler . Leopoldstr . 16.

Meier, u. VMveretn
'
Karlsruhe %

Wir haben aus 1.
'

Oktober bezw . 1. November
i . IS . zu vermieten

Neubau Rotlcck -Treitjchkestraße :
9 Zwei » unv 2 Dreizimmerwohnungen , sowie
1 Zweizimmerwohnung mit Laden ,

Menbau Rebenius -Maricnstraßc :
1b Zweizimmerwohnungen und 1 Dreizimmer¬
wohnung .

Auncrvem aus 1. Juni ds . Js in dem Hause
.Kriegsstraße Nr 169, 1. Stock , eine Dreizimmer¬
wohnung .
Bewerbungen von Miigliedern wollen im Büro

«kiti ngerstr . 3, bis spätestens Moniag , den 16 , Ma
ds I » eriolgen , woselbst Die näheren Bedingungen
bekannlgegeven werden , — Die Berlo uni bezw .
Ziitcitunq der Wohnungen findet am Dienstag ,
den 17 . Mai ds . Js , abends 6 Uhr , im Büro statr .

Karlsruhe , den 11. Mai 1927.
Der Borstand .

Patent g
Gebrauchsmuster
Amknnft and tat kosten, »»

Müller , Winters » 5211.
“Ojähr Ertahrung

AMWim -BweM e. B. Dmiach
Am Sonntag , den 15 . Mai , findet in Gemein ,

ichast der Karlsruher Ortsgruppe eine

Geschäftsverlegung und Empfehl *1^
Der werten Kundschaft zur gell Kenntnis¬
nahme . daß wir unser Geschäft nach der

desichtigiiiig »er Augufienburg

© ©

'Diamant
Adter -

Gritzner -
Presto -

Zur Bewirtschajtung eines Bereinshguses , Wirt -
scha,t d,e ,rch in Händen der Ar . Vereine befindet ,“s tüchtiger Wirt gesucht .
Derjelve mutz Metzger sein und mindestens 2 Jahre
der Arbeiter -Bewegung als Mitglied angehören
Drwcrber wollen sich bis längstens 24. Mai bei
Ariesr ch RockcNbcrger Knieiingen , Hanpistr . 149
schriftlich oder mündlich melden , woselbst Näherer
zu erfahren ist. 642

Fahrräder
Nähmaschinen

ErsatzteUe
ieparatur • Werkstat
Tellzahlg . gestattet

X. Hottner
Kar -sruhc - dflhlbarr
lardtstr.27 . EcRe Rnelnstr

1886 l ’eleton 1886.

mit Bortraa der Herrn Obstbaninspektor Tbiem
stait . Nach derBcsichkigung gemütl . Beisammensein
mit Tanz im . Ga «hauS zum Lamin " . Uni rege
Beteiligung wird g dclen . Treffpunkt nachmittags
2 Uhr an der Endstation der elektr . Straßenbahn an
der Grötzinger Straße . Bei schlechtem Wetter d Tage
später . D »r Borstand .

N B Für die Belieferung der bestellten Bobnen -
stecken kann die Bescheinigung hiersür beim 1. Bor -
fitzenden . Herrn Brenner . Ettiinger Straße 42, oder
beim Schrlstiührer E , Strand , Amaiiennraße 2b, ab -
geholt werden 641

Ka .pl » Wilh &ImslFaße
( gegenüber Bnrghot )

verlegt haben .
Werkstütte für Grabmalknnst
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Dian
°riis
«tai
ia

"rivr
,Mn
''«ftti
" die

still

ZI»-
der

0en

Karl -Wilhelmstraße 3b

Dmitarbeilenauvr « vtli «fert
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« cnan » » ' “
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Ladisches
.anorstbratet

PHÄHKTO
*5S

Arbellerbllduna- .
verein Karlsruhe

Donnerstag , d . 12 . Ma
* D 2b DonneiStagmiete

Th .-Gem 301—400

Oer Tronbadoui
* . « .

Eigen, « Bereinsheim :
Wilhclmstr . 14

SamStag , den 14 Mai 1927
»vends 8 Uhr , «m Saale

der „ Eintracht "

l Mmri^ksuossmirciisŝ ^
Frische

KONZERT
zur Feier des

6S .Stiflungs -Festes

llem » -
. .

Nur ausgeaucht la Qualitäten
neueste Muster r per
SO .* IS .» IS .- 12 . 10 .- S ,

itSten jm H | rMeter / S mm |V| M
6 . * miit

Große Auswahl in Zephir und Panama für Hemden
Lagerbesuch Jedermann lohnend 4487

Arthur Baer Kaiserstr.133
mgang Kreuzstraße (gegenüber der kleinen Kirche ,

Verkaufsräume nur 1 Treppe hoch

Mitwirkend « r Opern -
iängerin Leie Steigert ,
Komponist Anhur Küster «
-ie -angs -AbteUuna und

Turnaoieilnngc « des Ver¬
eins . Mufikal , Leitung :
Ehornieister Aug Schmitt

Nach Beendigung de«
konzcrte ? BAL1 -.

Wir laden zu diesem
Festabend uns « « Mitglie¬
der , Freunde und Gönn «
herzUchst ein Karlen ein -
«chlreßltch Steuer sür Mit -
glieber 0,b0 Mk., sür Nicht -
mitgliever I Mark an d«
Abendkaffe , bei Leonhard
Schön , Leopoldstr . 20, bei
t Dornhcim , Schützenstr
38 und beim Hausmeister
im Bereinsheim Wilhelm¬
straße 14. 4492

Der Borstand .

EIER
zum Einlegen

Matratzen

Steternrärfi « . per sta« 11 Mg ,
bei 100 Stück 10 . M)

‘It Kiste 720 Stück, per 100 Stück 10 .70

Me Holländer . . . p« Stirn 13 Pi«
extra schwere bei 100 Stück 12 .50

Holländer Trinkeier . p« Stück l4P«g.
bei 10 Stück 1 .85

bei 100 Stück 18 .—

Oper in 4 Akten von Berdl
Musikalische Leitung ,

Alfons Riichner . In Szene
gesetzt von Robert Lebe «
Gras
Leonore

Manrico
Kuiz
Ferrando
Azucena

ligeuner
!ole

Wasserglas . . Pfund 15

Patent « Röste Diwan «
Ehaiielon ne? Schon «
Itevp - u . Blwanorck, , vor !
itUifft rttt. Zahl »Orlrichi
O»tzö«hoM» Karlßaaß« 6»

Geschälte Hirse
Bruchreis

Weizenfnttermei ». Weizenkleie
Welzennachmehl, Fnrierweizen

ruttugerste, Mais , Maisschrot
Var VorvtanS

Wehrauch
don Ern
Sciberlich

Butz
Sieawieo

Vogel
Strack

Grötzinger
Lindemanu

Anfang 7 ‘it Uhr
Ende nach 10 Uhr

L Sperrsitz 7. - Mk

lOOOOSchachtelnl

ohne Rinde
Freitag , den 13 . Mai

Gastspiel Gama ! ourdia
Samstag , >en 14 . Mai

„ Bolpone "
Marke :

DUrhheim . Rotuiein
/ , Flasche — .85

Malaga ' / , Fl . 1 .80
Obstbranntwein

Fl . 2 .70
Deutscher Wein¬

brand ' / | Fl . 8 .85
Zwetschenwasser

' / , Fl 4 .05
echt . Wildkirsch¬

wasser 1 >Fl . 5 .80
Tranbensekt
8622 / , Fl . 5 .00

MDreciit i Cie.
G . m . b . H .

Rüppnrrerstr . 84
Im Hofe links
Telephon 330b.

„Schlossthun
ganz hervorravende
vorzüglich in Geschm »0®

Aroma
Schachtel
mit 6 Port .
225 gr netto

Schachtel
mit */i Stück
22b gr netto los *

l̂ t
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Lreittaat Baden
Die Entscheidung über die Veamten-Pettttonen

zurückgestellt
Der Hausbaltsausschub trat am Mittwoch , 11 . Mai , vormittags

9 Uhr zusammen , um den Bericht des Unterausschusses über di « Be¬
amten -Petitionen entgegenzunehmen . Vor Eintritt in die Beratun¬
gen ergriff Finanzminister Dr . Schmidt das Wort , um in einer
kurzen Erklärung mitzuteilen , dab er Mitte Juni den Nachtrag zum
Staat - Voranschlag vorlegen werde . Dieser werde ein genaues Ge¬
samtbild über genehmigte und vollzogene Mehrausgaben und Min¬
dereinnahmen geben . So sind z . B . durch die Aenderungen im
Strafvollzug Mehrausgaben entstanden , zugleich werden die Stra »
benbeitriige der Gemeinden eine Senkung erfahren . Die Verände¬
rungen werden in einer Denkschrift eingehend dargelegt werden .
Höher sei der Sollbetrag für die Eewerbeertragssteuer . Dr schlage
deshalb vor , im Hinblick auf die zu gewinnende genaue Ueüersicht
über die Lage der Staatsfinanzen , die Entscheidung über die Beam -
ten -Petitionen bis Mitte Juni hinauszuschieben . Vielleicht biete
sich so die Möglichkeit , einen Schritt weiter zu gehen , als wie vor¬
gesehen .

Die Sprecher der bürgerlichen Parteien erklärten ihr Einver¬
ständnis mit der endgültigen Entscheidung Mitte Juni . Auch der
sozialdemokratische Redner gab seiner Auffassung dahin Ausdruck
daf > im Hinblick auf die unbedingte Notwendigkeit einer Verbesse¬
rung der sozialen Lage der unteren Beamtenschaft die Entscheidung
über die Beamten - Petitionen so lange hinausgeschoben werden solle,
bis man eine lleberstcht über die Möglichkeiten auf Grund der Fi -
nanzoerhältnisse des Staates habe . Was bis jetzt gewollt werde ,
sei ungenügend und es sei zu hoffen , dab man im Juni einen
Schritt weiter gehen könne , als wie das heute der Fall sei . Weiter
verliest der sozialdemokratische Redner sine Erklärung des bayeri¬
schen Finanzministers Krausneck , aus der zu entnehmen ist, dab
Bayern 3 Millionen Mark bereitgestellt habe zu Zwecken der Besol¬
dungsaufbesserung der bayerischen Beamtenschaft . Der bayerische
Landtag habe zwar eine allgemeine Erhöhung der Bramtengehälter
abgelehnt , wolle jedoch mit diesen 3 Millionen Mark der Beamten¬
schaft entgegenkommen .

In der Abstimmung beschliebt der Ausschuh mit 18 gegen 1
Stimme bei 2 Enthaltungen , die Entscheidung über die Beamten -
Petitionen bis Mitte Juni hinaus zu schieben.

Austritt der Freiburger Korporationen aus
dem deutschen Hochschulring

Nachdem der Reichsausschub der Hochschulgruvven der Deut¬
schen Volksvartei anläßlich seiner Tagung in Freiberg in Sachsen
seinen Austritt aus dem öochschulring deutscher Art vollzogen hat ,
find nun auch die Freiburger Koroorationen , welche bisher dem
Hochlchulring angehörten , geschlossen ausgetreten . Der Beschluß
wurde auf einer Sitzung des Hochschulrings Freibur » am 3 . Mai
einstimmig gefabt . Der äubere Anlab war derselbe , der di « Hoch -

dar herausgestellt werden , dab Walter Schulz bereits auf dem
Dertretertag des Deutschen Hochschulrings auf der Hobensyburg
zum Ausdruck gebracht hat : und wenn wir weiter nichts zu tun
wübten in der Erziehung unserer akademischen Jugend , Io mübten
wir wenigstens mit allen Kräften danach streben , das zu verhin¬
dern , was einst der preußische Kultusminister Dr . Bölitz als Auf -' ' est.

" ' • ‘ ~ * ' - - •gäbe herausgestellt bat : das Bekenntnis zum heutigen Staat .

Agttatton der Hakenkreuzler
Aus Säckinge » wird uns geschrieben : In der lebten Zeit ist

der Oberrhein das bevorzugtest « Agitationsgebiet der Hakenkreuz «
ler geworden . Wohl in der Erkenntnis , dab in den Großstädten
für sie die Trauben zu sauer sind, verlegen sie nunmehr das Schwer¬
gewicht ihrer Agitation auf das flache Land , wo ihnen bessere Er¬
folge winken . Di « Spekulation der Herren um Hitler ist so unge¬
schickt nicht ; die Agitation , darauf eingestellt , daß nicht ganz sattel¬
feste Arbeiter ihnen mühelos rufallen müssen . Und deren gibt es
auch in unserer Gegend . In ihren Referaten , di« von Beleidigun¬
gen insbesondere der Sozialdemokratie strotzen , wird ein Ton an¬
geschlagen , der weit unter demjenigen der kommunistischen Ver¬
sammlungen steht . Die grobe Arbeitslosigkeit der Oberrhetn -
gegenden wird von ihnen stets besonders ausgeschlachtet und als
das Produkt unserer marxistisch eingestellten Wirtschaft bezeichnet .
In einer Woche fanden Versammlungen statt in Rheinfelden ,
Waldshut , Säckingen , Murg , Kleinlaufenburg , Tiengen usw . Die
Herren müssen über ganz bedeutende Geldmittel verfügen , dab sie
sich derartige Auto - , Motorrad - und Bahntouren gestatten können .
Aber ihre Pensionsquellen fließen ja reichlich genug . Wenns dann
nicht reicht , greifen auch die diversen Fabrikanten unserer Gegend
für diese Feinde der Arbeiterschaft gerne in den Beutel .

Das Sauvtrentrum der Agitation der Nationalsozialisten
befindet sich in Säckingen ; von hier aus wird durch einen arbeits¬
losen Kaufmann ( dessen Großvater wegen seiner republikanischen
Gesinnung von den Preuben anno 48 hätte sollen erschossen wer¬
den !) die Gegend abgrast . Zu beachten ist des ferneren , dab in
Säckingen sei einiger Zeit außer einer Ortsgruppe der „Iungdo "

ein Stoßtrupp des Stahlhelms besteht . Untereinander sind diese
Herren eigentlich aus Futterneid spinnefeind , in den „Aufklärungs -
Versammlungen " leisten sie sich aber gegenseitig Personalaushikfe .
Wiederholt ist es nach Schluß und während der nationalsozialisti¬
schen Versammlungen zu Zusammenstößen mit unseren Reichsban¬
nerkameraden gekommen , bei denen auch der Revolver eine Rolle
spielte , sodab die Polizei eingreifen mußte . Starken Zuspruch haben
die Nationalsozialisten aus den Arbeitern der hiesigen Uhrenfabrik ,
dann aus Bankangestellten , Kaufleuten , Angehörigen von Fabri -
kantenfamilien usw . Nach genauer Information haben die Na¬
tionalsozialisten mit unserer Gegend noch etwas anderes vor , doch
darüber zu pasiender Zeit .

Wir sind entgegengesetzt der Austastung weiter Parteikreise
der Anschauung , dab der Nationalsozialismus nicht durch Tot¬
schweigen aus der Welt geschafft ewrden kann . In den Versamm¬
lungen in Säckingen haben die Herren auf Anfrage erklärt , sie er¬
streben mit allen Mitteln die Diktatur ; ein Herr Wagner aus
Karlsruhe war sogar noch weitherziger und meinte im
„Knovf "

, es sei bester , daß eine Anzahl gewisser Leute beseitigt
würde , statt dab das ganze Volk zugrunde gehe und was derartige
Kraftsvrüche mehr find . Man nehme diese nicht auf die leichte Ach¬
sel , in ihren vertraulichen Versammlungen werden di« Hakenkreuz -

. ler sogar noch deutlicher . Wir sind in der Lage , noch das eine und
ander « aus dieser Jnflationspartei mitzuteilen und werden uns
demnächst weit «r mit diesen Dingen befasten .

Fleischbeschauertagung . Die Fleischbeschauer Badens hielten
am Sonntag ihren Vertretertag in Lahr ab , auf dem 45 Vereine
vertreten waren . Regierungsseitig war Oberregierungsrat Dr .
F e s l e n m e i er anwesend . Erörtert wurden insbesondere Stan -
desfragcn . In erster Reihe handelte es sich um die Einreibung der
Schlachtkausverwaller und -aufseher in die Geh rltsklasten . Auch
die Versicherung der Fleischbeschauer bei einem Ueberfall im
Dienste veranlaßte eine lebhafte Aussprache . Zu dem Bericht
über die Einschränkung der Bestellung von Viehbeschanern nahm
auch der Regierungsvertreter Stellung . 32 Mitgliedern würben
Diplome für 25jährige Mitgliedschaft ausgchändigt . Der Ver¬
bandstag im nächsten Jahre wird in Karlsruhe abgehalten .

Serichtszeitung
Schwurgericht Karlsruhe

Kindestötung
Ebenfalls unter der Anklage der Kindestötung stand Dienstag

Renachmittag die jetzt 21 Jahre alte Hausangestellte Rosa K e l l aus
Achen bei Ravensburg vor den Geschworenen . Die Angeklagte
wird beschuldigt , am 15 . Januar in Pforzheim , wo sie in Stel¬
lung war , ihr neugeborenes iKnd gleich nach der Eebprt vorsätz¬
lich getötet zu haben , indem sie es mit der Bettdecke vollkommen
zudeckte, sodab es erstickte. Die Angeklagte ist die Tochter eines

Eutspäc ^
landwirtschaftlichen Eutspächters und zu Sause aufgewachsen , wo
sie eine geordnete Erziehung genoß . Sie bezog mehrere Stellun¬
gen als Hausangestellte . Unebrlichkeit war Ursache häufigen

imalStellungswechels . Wegen Diebstahls ist sie zweimal vorbestraft .
In Pforzheim kam sie in andere Umstände , wofür sie einen in
Stuttgart beschäftigten Friseur verantwortlich machte . Ueber den
ihr zur Last gelegten Tatbestand befragt , gibt die Angeklagte an -
fängli chan , sie habe ihr neugeborenes Kind gleich nach der Geburt
lediglich zudecken wollen . Sie war dann eine Viertelstunde ab¬
wesend , und das Kind sei inzwischen unter der Bettdecke erstickt.
Als ihr der Vorsitzende die Aussagen während der Voruntersu -
chung vorhält , gibt die Angeklagte zu , sie habe das Kind zugedeckt,
weil sie nicht

'
wußte , wohin damit . Vach früheren Angaben hatte

die Angeklagte bereits vor der Geburt die Absicht , das zu erwar¬
tende Kind durch Ersticken mit der Bettdecke zu töten , um glauben
zu machen , das Kind sei tot zur Welt gekommen . Nach dem Be¬
weggrund der Kindestötung befragt , meint die Angeklagte , sie habe
sich bei dem Verbrechen durch die Gedanken bestimmen lasten , dab
Mädchen mit einem Kinde geringere Aussichten hätten , geheiratet
zu werden .

Nach dem Gutachten des medizinischen Sachverständigen ist
der Erstickungstod des Kindes zweifelsfrei festgestellt . — Erster
Staatsanwalt Dr . H ei n s h e im e r - Pforzheim bezeichnete es als
da » widernatürlichste , wenn eine Mutter gegen das eigene Blut
zur Mörderin wird . Die Angeklagte habe nach einem gewissen

flan ihre Tat vorbereitet . Mildernde Umstände leien außer dem
eichtsinn der Angeklagten kaum gegeben , vielleicht noch der Um¬

stand , dab die Angeklagte von ihrem Liebhaber im letzten Augen¬
blick schroff zurückgewiesen worden sei . Für den Fall der Annahme
mildernder Umstande beantragte der Anklagevertreter drei Jahre
Gefängnis , bei Äblehnug dieser jedoch eine angemessene Zuchthaus¬
strafe . — Der Verteidiger der Angeklagten , Rechtsanwalt Dr .
Bernbeimer , vlaidierte unter Hervorhebung der rein mensch¬
lichen Gesichtspunkte des Falles auf milde Bestrafung der Ange¬
klagten . — Die Angeklagte wurde wegen Kindestötung im Sinne
des 8 217 zu einer Gefängnisstrafe von 3 Jahren , abzüglich 2<Mo -
nate Untersuchungshaft , verurteilt .

Meineid und Anstiftung
In seiner Sitzung am Mittwoch verhandelte das Karlsruher

Schwurgericht einen erneuten Meineidsfall , in welchem angeklagt
waren die 24 Jahre alte Ehefrau Lina Katharina Mendel geb.
Rittmann aus Ittersbach , der 60 Jahre alte Schneider und Land¬
wirt Friedrich Christian Klein , ebenfalls aus Ittersbach , sowie
besten Ehefrau Luis « Klein . Den Angeklagten wird zur Last ge¬
legt . in einem Privatklageverfabren am 10. November vorigen

>5 sich vor dem Amtsgericht Pforzheim des Meineids bezw .Jahres
der Anstiftung hierzu schuldig gemacht zu haben . Die in Ittersbach
wohnhaften Pflegeeltern Klein der Mendel hatten diese zu fal¬

schen Aussagen verleitet . Es schwebte eine Privatklage , in der ver¬
schiedene unflätige Aeutzerungen , die eine gewiste E . gegen das
Enkelkind der Ehelute Klein gebraucht hatte , eine Rolle spielten .
Die Mendel , die diese Aeuberungen nicht gehört batte und auch
nicht gehört haben konnte , weil sie abwesend war , sollte beschwören ,
dab diese Beleidigungen tatsächlich gefallen seien . Unter scham¬
loser Ausnützung seiner Autorität als Pflegevater veranlabte Klein
die Mitangeklagte Mendel , vor Gericht zu beschwören , dab sie die in
Frage stehenden beleidigenden Aeuberungen gehört habe . In der
Schwurgerichtsverhandlung war die Mendel , die übrigens den
günstigsten Eindruck machte , in vollem Umfange geständig , wäh¬
rend die Pflegeeltern die Anstiftung leugneten . Richtsdestoweni -
ger wurden sie durch das Ergebnis der Beweisaufnahme überführt .
Das Urteil lautete für die Mendel auf ein Jahr Zuchthaus , auf
die Untersuchungshaft in vollem Umfange in Anrechnung kommt ,
ferner auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
zwei Jahren ; der Ehemann Klein wurde zu 2H Jahren Zucht¬
haus abzüglich vier Monaten Untersuchungshaft und fünf Jahren
Ehrverlust veruteilt , gegen seine Frau lautete das Urteil auf 1 %
Jahre Zuchthaus und drei Jahre Ehrverlust . Sämtliche Angeklag¬
ten wurden dauernd unfähig erklärt , als Zeugen oder Sachverstän¬
dige eidlich vernommen zu werden .

Kleine badische Lhronik
* Pforzheim . Am Sonntag nachmittag bemerkte man in der

Nähe des Armenhauses am Enzufer einen schlafenden Mann und
• Vcr »rt . - C„ * «- „V . A1US,,. ankx _ _ - _ iin der Nähe zwei spielende Kinder , ein Mädchen von zwei und
einen Knaben von etwa sechs Jahren . Da die Kinder sich in be-
dröhlicher Nähe des Masters aufhielten , wurde man auf sie auf¬
merksam . Richtig fiel das kleine Kind dann auch in die Enz .
Alles Rufen nach dem im Grase schlafenden Vater war erfolglos .
Um das Kind nicht ertrinken zu lasten , sprang der Goldarbeiter
H ä m m e r l e mit den Sonntagskleidern ins Wasser und zog das
Kind hertzus . Als es dann endlich gelang , den Vater aus seinem
todähnlichen Schlaf aufzuwecken , batte dieser nur Vorwürfe für sei¬
nen sechsjährigen Buben , weil dieser nicht auf den Kleinen auf -
gevabt . Für den Retter fand er nicht ein Wort des Dankes .

* Marbach bei Villingen . Ein verheirateter Arbeiter ver¬
suchte . sich am Samstag durch Erhängen das Leben zu nehmen ,
tonnte jedoch von seiner Frau , die ihn suchte, noch rechtzeitig aus
der Schlinge befreit werden , doch ist bis Montag abend das Ve -
wubtsem noch nicht wiedergekehrt . Arbeitslosigkeit und
Krankheit haben den schwermütigen Mann zu der Tat ge¬
trieben .

* Luttingen bei Waldshut . Der verheiratete Weber Ludwig
Faller wurde , als er einem Personenauto ausweichen wollte , von
demselben erfaßt und auf die Strabe geschleudert . Er zog sich eine
ernste Kopfverletzung und noch einige leichtere Verletzungen zu.

Autenweiler bei Markdorf . Am vergangenen Sonntag wurde
der seit Januar 1926 vermibte 22jährige Schuhmacher Max Stei¬
ner von hier von einigen Bermattinger Burschen in einem zer¬
fallenen Bierkeller auf Gemarkung Bermatingen aus einem alten

Fablaaer tot aufgefunden . Da der Tote ein « Schußwunde ^
Schläfe aufwies und außerdem eine Dorderladevistole , sow >c.
Zündkapseln neben ihm gesunden wurden , so wird mit

'
m
sr

beit angenommen , dab Steiner sich selbst entleibt bat . , ^
wurde von seinem Bruder an den noch gut erhaltenen
stücken erkannt . Es wurde seinerzeit angenommen , der junS^
sei Werbern für die französische Fremdenlegion in die » an
fallen . _* Neunburg . Während der Abendvorstellung im Zirkus
der von Lörrach nach Mühlhausen gezogen ist , stürzte um
abend bei einem Travezkunststück die 23 Jahre alte
Amalie Werr aus Karlsruhe ab und zog sich eine 0
delverletzung zu . Die Akrobaten im Zirkus Gleich arbeite "
jedes Schutznetz.

Kirchen bei Lörrach . Bei der Geräteübung der Frei "!0 .
Feuerwehr rutschte der Maurer Johann Sigrist , als er tK
2. Stockwerk des Rathauses eingehängte Leiter besteigen T #
ab . Er fiel aus zirka 4 Meter Höbe zu Boden und »os
siyiedene Verletzungen zu.

St . Leon bei Wiesloch . Bekanntlich wurden vor etwa ä ,
Jahre in der hiesigen Gemeinde vier Wohnhäuser und ' *

“alt
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Scheunen durch ein Erobfeuer zerstört . Man vermutete L $
stiftung . In den letzten Tagen wurde erneut zu »am
Verhören und Verhaftungen geschritten . ,* Heidelberg . Am Sonntag abend versuchte ein

Icha
Und
tolfl

ÄH,

mit der Lokalbahn von Weinheim nach hier gleichen tein
halten . Kurz vor Schriesheim tauchten aus der starken » ‘“ “

„jj Jiljtei

em m
Wicklung die Lichtkegel eines Autos auf und in voller 8ubrt ^ , ^

*

Auto und Radler aufeinander . Der Radler stürzte durch ' iftmt
scheibe des Autos und wirbelte darüber hinweg , das Auto i e U^
voller Fahrt über den Straßenrand in den seitlichen Grave v-

^ ^
Äua mürbe Sofort aum Stefren aefirorfit . (filiirf ftelltß [ ui* .Zug wurde sofort zum Stehen gebracht . Zum Glück stellte i
aus , dab der Radler in der Hauptsache nur stark blutende ^

1
wunden an Händen und Gesicht davongetragen hatte . Da- ^ «
war glücklicherweise nur an ein dünnes Bäumchen angefam ^ 1

dab auch hier erhebliche Verletzungen nicht entstanden st" "' •
* Mannheim . Als am Samstag abend 6 Uhr ein 5 2ab "

Mädchen an der Umzäunung des Neubaues Eeigerstraße ^ ^
Neckar vorüberging , wurde ein Teil des Bretterzaunes durcy ^ H e D
Windstob umgeworfen . Das Kind wurde getroffen unv •'“ * •
einen rechten llnterschenkelbruch . — Auf der Käfertalerstra «
ein 23 Jahre alter Radfahrer ein 16 Jahre altes Mädchen ®
warf es um . Mit einem Schädelbruch wurde die VerunsIU
Krankenhaus eingeliefert . — In der Zellstoff -Fabrik

beim Bedienen einer ^wurde ein 19 Jahre alter Taglöhner
walze von dem Fils der Walze erfaßt und derartig verletzt , ^
lebensgefährlich in das Krankenhaus verbracht werden jj,
Infolge ehelicher Zwistigkeiten wollte sich eine 26 Jahre ‘“ LtöCten Yi

(̂ tntlAfkmon MrtM «v» ((«va * STT?AfinimA tt » bßt ™durch Einnebmen von Tabletten in ihrer Wohnung in der A Ufo ?
zingerstrabe das Leben nehmen . Sie wurde in das AU« Itty
Krankenhaus verbracht . ^* Mannheim . Maimarkt - Lotterie . In der ^
Ziehung der Mannheimer Maimarkt -Lotterie fiel der erste v ^ «ütget
winn , ein stattlicher Viererzug , auf die Nummer 10 523. 5lin
ten Hauptgewinn , ein Paar Pferde , gewann die Nuinm » j >d ?
. ' ein Pferd , die Nummer 17 ' leb

'den dritten Hauptgewinn , ei
Hauptgewinne 4—10 , je ein Fohlen , fielen auf die Nummern
GÜ a* e; OßVAA 1Q017 A ARQQ 77QK « wh 7ßßl7 -_ "I k llS99 955, 26 744, 13 917, 4 4688 , 7785 und 76 617 . — Die SaUMA , (i .
11 und 12 , je ein Schlachtrind , fielen auf die Nummern 26 -t , |„ j

*
17 748 . Eine Schlafzimmereinrichtung gewann die Nummer

Die 24-Stlludenuhrzeit bei der Reichsbahn . Von den
umeu umueu uie m leuu ^miu tuieni yuAutuiun Kt}
bischen Ziffern 13 bis 24 die wichtige Neuerung der 24 -vj v
llhrzeit bei der Reichsbahn . Vom 15 . Mai ab werden die i, im
von nachts zwölf ab bis zur näckisten Mitternacht fortlaun j
zählt , nicht mehr bis bisher zweimal von zwölf zu zwölf uv '

p i:
‘«n

Eisenbahnzug beispielsweise , dessen Abfahrt 5. 20 nachmltm ^ ^ > vv
gelegt ist, fährt vom 15. Mai ab um 17.20 , bie *

von 10 .30 heißt fortan bei der Reichsbahn 22.30. Im
: Bahnzeit längere Zeit rur fSvrachgebauch dürfte die neue

gerung gebrauchen .

Prähistorische Funde bei Knielingen
Knielingen . Letzten Samstag wurde hier in der

_ Wilhelm Kiefer 8 in einer Lehmschicht auf dem P IteyL
gut erhaltenes menschliches Skelett gefunden , in besten ^
Töpfereien und Hausgeräte ( Mestster usw . ) befanden . * * liu *
des

sich wahrscheinlich ^um ein Grab
"
aus vorchristlich » Zeit ^ pj

1
| iuj uns cm ufiuu uu ? uviufi -ifiiiu/ti ' v * , vi mj*' j
meinen , es seien Römergräber in dieser Gegend . VielleE .^ in
dieser Skelettfund auch aus der Zeit der ersten Ansiedlung jj » 15 hk
lingen , das ja eine Vergangenheit von weit über tausen ^ sic» ^
hat . Das Ackerfeld in der Umgebung der Fundstelle bvlP "AlWü ,

®
äcker "

; es ist deshalb auch möglich , dab dort einmal em
lager von fremden , schlieblich noch heidnischen Völkern 3%
und diese Begräbnisstätte damit in Zusammenhang ttl
man von alten Leuten hört , sollen in der Nähe dieser o * i n
schon früher menschliche Uebcrreste , teils noch in Harn ^ ftWAvrHarnil ^ sti
Schwert und sonstigen Waffen gefunden worden sein . ^ t
wäre es angebracht , wenn bei der Abräumung der Hum ^ 1 : ' s ,
Lehmschichten , die auf dem Kies lagern , vorsichtig f - « l<
gangen würde . Es können manchmal für die WissenI^ ^
wertvolle Funde und Versteinerungen zutage gebracht

Markt und Handel

, Nich°°l ' tis

Sa

Oberkirch . Das Konkursverfahren über dem
Kaufmanns Lambert Langenberger hier wurde nach n ,
des Schlußtermins aufgehoben ._ _

i?
Berliner Devisennotierungen (Mittelkursk -

Amfterdam . 100 ffl.
Italien . . . . 100 £.
London . . . 1 Pfd .
Newhork , . . 1 Doll.
Parts . . 100 Fr .
Prag . . 100 «r.
Schweiz . 100 Fr.
Spanien . 100 Pe>.
Stockholm . lOOStr.
Wien . 100 Schillino

10. Mai
Geld vrtei

168.74 169.16
22,79 22.86
20.479 20.531
4.217 4.227
16.625 16 .565
12.484 12.524
8109 81 .29
7444 74 62

112 7i 113 .03
69.37 69 .51

11.
KeU>

I68 6f
23.01
20.4 -4
4.217
l&jg
12.4s8
81 -Oj74b>

112.76
69-67

Ä
V. Ö

undDie Kultur des Heimes ist die große
dankbare Aufgabe der geschmackvollen Houssro
Dabei gibt jedes Gebiet in Küche und Haus sti <
besondern Aufgaben , nicht zuletzt auch der
schrank . Hier ist Kultur und Geschmack 9*c‘ % je
deutend mit Klugheit und praktischem Sinn .
moderne , praktische Hausfrau weiß schon lange, " z
die Persilmethode der Erhalter und Pfleger W
Wäscheschatzes ist . ganz abgesehen von der
ordentlichen Ersparnis an Zeit und Mühe 0 ,
Waschen , die dieses einzig zeitgemäße Wasch"
fahren mit sich bringt.

4 ;

Beachten Sie bitte die Kochanweisung*
«87

die jedem Würfel von MAGGI 5 Suppen aufgedruckt ist. Sie ist zwar sehr ^
aber natürlich nicht für jede der vielen Sorten die gleiche . Verfahren 5ie
Gutdünken . Aach Vorschrift qetocht , schmecken MAGGIS Suppen
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Sefchlchlskatender
IS. Mai . 1828 ' Mal . u . Dichter Gabriel Rdsietti . — 188«

Gründung der Berliner Gewerkschafts - Kommission . — ISIS Protest
der Nationalversammlung gegen den Gewaltfrieden . — 1SLV
Reichskabinett Luther gestürzt (Flaggenoerordnung ) . — 1928
©muntfen am Nordvol . — 1928 Engl . Generalstreik beendet .

»

Sie drei gestrengen Herren regieren
Genau »um Termin der Eisheiligen ist dieser Jahr ein Tem -

«eraturrückgang erfolgt , die Wettermacher vrovbezeien sogar Rachr -
fräst und in der Tat hat sich heute nacht in unserer Gegend ein star¬
ker Reif gebildet und aus dem Riesensebirge wird sogar
E ch n e e t a 11 gemeldet .

deute 12 . Mat ist der erste Tag der drei gestrengen derren
Pankraz , Serva » und Bontfaz , in Norddeutschland dagegen läßt
man den letzteren unbesehen , stellt dafür aber den 11 . Mai , Mamer, -
tu » , zu den beiden anderen , so daß da » schöne Kleeblatt immer voll
Ist. 2m Oberschwübtschen ist endlich auch noch der 1b. Mai , die

„ kalte " Sovb '. e ein wetterkritischer Tag , der für die Witterung der
nächsten Wochen maßgebend sein soll . Wie dein auch sein mag , der
Dolkrmund bat aus den Erfahrungen von Jahrhunderten das
treffende berausgefunden ; die Kälterückschläge im Mai , die vielfach
an den genannten Tagen , in manchen Jahren früher , manchmal
auch svätcr , zu verzeichnen waren , stnd eine Erscheinung , die je-
weil » etnlreten . kann , aber nicht eintaeten muh . Der Hergang ist
meist solgender : Den Knlterücksällen geht eine Periode der Erwär¬
mungen und de» schönsten Früblingrwetters voraus , die Blätter
uns Blüten ans Licht zaubert . Eine nördliche Luftströmung herrscht
vor . aber in heiteren Mainächten bei klarem Himmel kühlt sich die
Luft so stark ab . da « es zu leichten Frästen , Reifen , ja zu einem
Linken der Temvcratur unter den Eeiriervunkt kommt , wodurch die
»arten und jungen Triebe der Pflanzen ersrieren und die tungen
Gartengewächse verdorren und verwelken . Die Abkühlung des
Bodens lähmt die saugende Kraft der Wurzeln und diese können
die durch die Ausdünstung verbrauchte Wassermenge nicht mehr
beschaffen , weshalb die jungen GartengewSchie welken .

Sind die gestrengen Herren vorübergezogen , ohne uns dir ge¬
fürchteten Maifröste zu bringen , so fühlt man stch , auch bei uns in
EÜddeutichland ruhig , wenn auch geschichtlich nachweisbar ist, daß
auch in der zweiten Hälfte de» Maimonat » die Fröstgefhr noch
nicht beseitigt ist . In Weingegenden gilt der 28. Mai , der Urbans -
tag , al » der Zeitpunkt , von dem an lein Frost mehr den Weinber¬
gen schaden kann , ©offen wir für dieses ' Jahr wo der Winter sich
noch im Avril so lang und gründlich ausgetobt bat . daß die Kälte ,
rückiölle der gestrengen Herren ausbleiten oder erträglich werden .

Der Name „die gestrengen Herren " rührt von Friedrich dem
Groben her . de : an ben Pflanzen seiner Orangerie , die auf seinen
ausdrücklichen Befehl vor den Tagen der Eisheiligen ins Freie
gestellt wurden , erheblichen Schaden erlitt . Friedrich b- “ rofcc
tröstete damals seinen alten Gärtner mit den Worten : „8 bat
dock rechl gehabt mit seinen gestrengen Herren . Ich werde mir
nicht mehr erlauben , über sie zu spotten "

. Don da an wurde die
Oranaer ' e erst nach dem letzen G ' sheiligen ausgeräumt .

frofltaung oer Auswertung für FrieShofkunst
Dienstag vormittag wurde im Bad . Landesgewerbeamt die

Ausstellung für Friedbofkunst , die als badische Wanderausstellung
auch nach anderen badiichen Städten kommen wird , eröffnet . Zu
dem feierlichen » Akt war Staatspräsident Trunk erschienen ;
ferner sah man Oberbürgermeister Dr . K l r r n s ch m t d t , Ober -
regierungsrat Buccerius , Präsident I s e n m a n von der Bad .
Handwerkskammer , Obcrftleutnat a . D . F a r r e n t r a v v , den
Vorstand des Dolksbundes für Kriegsgräberfürsorge , und ein « An¬
zahl Mitglieder des Badischen Landtages . Profesior Dr . Linde
hielt eine kurze Ansprache , in der er den staatlichen , kirchlichen und
städtischen Behörden , und den Institutionen , die die Aufstellung
mit Material versehen baden , den Dank der Auvstellungsleiiung
auSsvrach . Gr bezeichnete des weiteren den Stand der Toten¬
ehrung als einen Gradmesser für die Kultur des Volkes . Für die
vielfache Unschönheit unserer Friedhöfe seien er zwei Ursachen , di«
in Betracht kommen : Der Mangel an guten Vorbildern und der
vielfache Mangel an Verständnis und Aufklärung der Allgemein¬
heit . Die Ausstellung soll beiden dienen . Mit dem Wunsch« , daß
die Ausstellung auch einen praktischen Ersolg bringen möge , schloß
er seine Ausführungen und erklärte die Ausstellung für eröffnet .

Zu den ausstellenden Instituten gehört di« lächstsche -stoatliche
Akademie für Kunftgewerbe in Dresden , die archäelogilchen Institute
der Universität Freiburg und Heidelberg , der Reichsausschuß für
Friedhof - und Denkmalspflege , der Volksbund Deutscher Krtegs -

gräberfürsorge , das Wüittvmbrrgiiche Landesgewerbeamt . Badische »
Landesmuseum . Badische Kunsthalle das Kunsthistorisch « Institut
der Technischen Hochschule usw.

Anschließend sprach Bürgermeister Di . K l e i n s ch m i d t den
Wum'

ch der Stadt aus , daß die Ausstellung einen günstigen Ein¬
druck erwecken und den Gedanken der Friedbofkunst in weite Kreise
der Bevölkerung hincintragen möge .

Hieraus erfolgte unter Führung von Reg .-Rat Profesior Dr .
Linde ein Rundzang durch die Ausstellung . Sie macht den
Besucher mit Friedbofkunst bekannt , di« sich auf Friedbofanlagen .
sowie Teilanlagen und Einzelgrabmale erstreckt. Hervorragend
beteiligt ist auch der Volksbund Deutscher Kriegsgräberfürsorge mit
Plänen und Photographien von Friedhöfen . Auch die Stadtverwal¬
tung ist mit zeichnerischen Entwürfen , sowie mit sehr interesianten
Bildbauermodellen bedeutender Künstlr vertreten .

Nachmittags fand auf dem Sauvtfriedbof . wo ein Muster -
friedhof errichtet wurde ein Eröffnungsakt statt , der
mit einer Anfvrache von Bürgermeister Dr . K l e I n f ch m i d t vor¬
genommen wurde . Er betonte , den Zweck dieser Anlage , nämlich
ein « Uebersicht zu geben über die neuen Wege guter Friedbofkunst .

Anschliehend eriolgt eine Bestchtigung des Musterfriedhofes
unter Führung von Friedhofsinspoktor Wenzel . Zunächst wurde
di« M u st e r a n l a g e für Erdbestattung in Augeirschein ge¬
nommen , wobei besonders der hübsche, stimmungsvolle gartenartige
Charakter hervortritt . Die Ausstellung ist wirklich beroorragenv
und Herr Friedbosinsvettor Wenzel und sein Mitarbeiterstab können
stolz auf diese Anlage ' ein . Eine Reibe hiesiger und auswärtiger
Firmen zeigen ihre geschmackvolle Grabmalkunst und legen Zeugnis
ab von der groben Leistungsfähigkeit ihrer Firmen . Eine Mufter -
anlag « einer Urnenfriedhofer wurde ebenfalls errichtet ,
sie weist schmucke Urnen für Einzel - und Mehrbestattung , sowie
Erabzeichen und Schriftplatten auf und macht einen äußerst guten
Eindruck Hiesige und auswärtige Künstler sowie Karlsruher
Gärtnereien haben mit vereinten Kräften eine Anlage geschaffen ,
die den Namen Musteranlagen vollauf verdient . Die Teilnehmer
am Eröffnungsakt bestchtigtcn sodann noch die anderen Teile des
tzl^ dbofes , wo auf Feld 12 schon die neuen Grundsätze In der Pra -
ri ^ angewendet werden .

Die Ausstellung in der Landesgewerbehalle sowie die Muster -
anlaaen sind überaus sehenswert und ein Besuch sollte von nie¬
manden unterlasien werden .

Feststellung der Zahl der Wohnungsuchenden
Am 18 . Mat wirb die Feststellung der Zahl der Wohnungs¬

suchenden vorgenommen . Hierzu liegen Anmeldeformulare beim
Wohnungsamt und bei den Polizeistattonen auf . Es liegt im Jn -
teresie aller Wohnungssuchenden , solche Formulare sich zu beschaffen ,
auszufüllen und beim Wohnungsamt wieder abzugeben . Letzteres
« « ist in seiner Bekanntmachung ausdrücklich darauf bin , daß ,
» er dies»« Anmeldebogen nicht abliesert , au » der Liste der Woh -
nungssvchenden gestrichen wird . Aber nicht nur diese Warnung kann
e» sein , die jeden Wohnungssuchenden veranlasien mutz, sich als
Wohungsluchrnder anzumelden , sondern auch die Tatsache , datz durch
eine Nichtanmeldung ein falsches Bild über die Wob -
n u n a s n o t entsteht . Die Anhänger der Beseitigung der Zwangs¬
wirtschaft , insbesondere die Hausbesitzer , behauvten oft , datz die
Zahl der Wohnungssuchenden nicht so hoch sei , wie von amtlicher
Stelle angegeben wird . Diese Zählung der Wohnungssuchenden soll
aber «in klares Bild über die herrschende Wohnungsnot geben .
Die Wohnungssuchenden haben also das allergrötzte Interesse daran ,
sich die Formulare »u beschaffen und dieselben ausgefüllt an das
Pohnungsamt abzuliefern .

Xoter Fronlkümpstr -SchwSndel?
Wie uns mitgeteilt wird , soll auf einer Sammelliste , die

der Rote Frontkämvferbund z . Zt . zirkulieren laßt , um
Beiträge für einen roten Frontkämvfertag zu sammeln , am Kops
ihrer Sammelliste stehen haben : „Vom Deutschen Metallarbeiter -
Verband 18.— Ji “ .

• Falls dieser Gintrag wirklich auf der Sammelliste sieben sollte
bezeichnen wir dies als einen glattenSchwindcl . damir eine
derartige Sammelliste nicht einmal gesehen , noch viel weniger etwas
gezeichnet haben . Wir lehnen derartige Zeichnungen aus prinzipiel¬
len Gründen ab . Dies unseren Kollegen und der organisierten Ar¬
beiterschaft zur Aufklärung .

Deutscher Mrtallarb . -verband , Verwaltungsstelle Karlsruhe .

An Karlsruher VnnKbefuch im Ssnrlnn -
Br « Nrntzientzer Sonne beaann om Snm «tgg mittag dir Radrt . Rund

Mi {nennte de « Saarländer verfammel 'en ü» im Znae . Sckion dir Raprt
durch die sonnige P »alz Netz in dem Sondcrnia eine freudiae Stim¬
mung » » »rammen . Die ''ustadicr t-etclir »«« den CWten einen großen Krug
mit ihrem tzeriidmien „Hand"!!« '', der ml » aratzer Freude vertilgt wurde .
Die adwechN-'N" »r- iche NandschaN. die Borge mit itzren al -en D " raen
lagen vorNder Man mer »»e e« gar nicht. daN man ml » einem mal in »
Saarland »am . In tzweibrtzcken Patten pch ml » dem Bi >r- eimei «er
die Ba - zikernna am Badndai einaef '-nden nnd rniv »ina den Sander - ,,g
m>» ntzymischer B - grlstzung . » nd dann wurde die Do » de » Sgaractzie »« .
leine Ichwoee mi » aper De „ »lich 'e>» oi 'enbar . Wi «»en im den»lchen
« and and «i »Nlchron»en an'aerichie». <* * w »r '»e fort aro »e » e. ln welcher
Wesse die kleinen HanpläHeritzen Mi» dem Rai 'cbedars flir eine Rach»
untersuch» wurden (fine Schach»el ,tzianre»-en wurde unierinchi . ob auch
in nur ?! sta »« 9' » ((H darin sind , itzr mpram >dan In »erelNei »c NW der
tzolttzeam»e erdetztich. und der Dane , in dem d- r ..Hand 'ee» " gewesen , mutzte
tgtszchiig , verrollt werden . Aber schlie» lich ginn » doch wei »er . nnd vlinki .
lich tief der Ina in St . 5> nabert ein wo die BeraweriSlavelle den
.tzna mit einem schneidiaen Marsch b - arlltz»e . Ruch hier Patte sich wieder
die Beväl 'enma in gr- ker tza »i zur Steariitmng einae »»nden .

Saar » rs ! cken datte sich , um Emvlana gersistet . und , ur Beara -
d»ng nm 'ä '-ni 'cn Hunderte dei Stratzen . Rnl d- m Mlat, vor der Lande « ,
-eituna Pietz der 1. Vorvtzende de » St Jotzanner Sängerbünde « Herr
Wa 11 a » er . nach einem «ied de « B 'wde » die KPlte 1-cr - lich wlUlamtnen
und aab d»r Hatlnuna SlnSdru » . datz sich die lei » klapran anae 'nünfkn
Beriep,maen zwischen siarl ?rn»e nnd dem Saarland « noch enaer ge»»nl»en
mfaen . Stgd »rat « Sssler dan ' fe Ivr den denlichen (fmuiang , der be>
w ' iie . datz die Hletsiple recht » „nd . lin 'S de » Rdein » alcich sind und wir
im » durch eine Schi -fsaiSaameinschgst verbunden wi "en . ?lm Abend
war im Siinaerdeim LndwiaSvark die Hanvtbegrvtzima . Aus dem
Badinm de » seMich aeschmN >ften Saale » waren - wci badische Magaen an.
gebracht. Herr D> a 11 a ch e r entbnt al » kdbmann de » ArbeItraii »sch>,sieS
nochmal « Per' llche« r»iH' ammen . Dir Heima »wae In Karl »r«de leien un -
vera «t-kn geblieden Stadtschulrat B o n g a r d Vrari>o »e Namen « de « ver-
bindcrten Oberbsirgermeister « von Sgardrsi -ten und de « Vorstände » de «
SaatsSnaetbundc « . -fm Romen de » St . kfobanner Sängerbünde « sprach
Vsarrer » alle »nb betonte , datz die "iebe zum Rdein » n « allen bcilig
sei . Rriider sei da« Saarland beim Reich ein * m „ <fie» fand gewesen ,
beute lei e » eine Vsianre . die leine Sonne bat . Der Kamns sei noch nicht
zu <»nde . Darum brauchten sie Hil », nnd Untersitzbung . S » sprachen so .
dann VerlookdireNor Hall , al « Vertreter der Badener im Saaraebiet .
« erlag » direlt » r Alviu Bauer . Rennllrchen . entbot den Willlommarntz
de « Hanvtvorstande « de « Bslblrerwaldverein «. Nachdem ein Vertreter der
Rdeinvtäl ' er Grütze an » a«svrochen batte . en»« ot Oberledrer sii i s ch e r . der
erste Vorsitzende dr « Badischen Schwarrwaldvercin « . namen « der Stadt
» arlSrube . de« Verlebrlverein « und der Badener Verbände perzliche Grütze
imb sagte Dank für den Kamps de« Saarlande « um Recht nnd Mabrbeit ,
sür die Ribelunaentreue »um deutschen Va »etland nnd zur deutschen Kul 'ut .
Stadtrat L ö s s 1 e r- Karl « rubc südrte in feiner Ansprache u . a . an « : „ Die
Stadtverwaltung entbietet borzliche Grütze und wünscht , datz die Fabri ein
der,ertrtt « ender , vaierländitkber Retttag werden mäge . Die Stadt Karl «,
rube bat beschloflen, eine neue grotze Strotze . Saarbrückerstratze ' zu be¬
nennen . Mir nebmen ber«lichen Anteil an Rbrem Geschirt . Verkebr« .
direltor Lacher füprte darauf u. a . au « : Dem BerlebrSverein ist e«
eine Rrende . auch einmal in Ihr herrliche« Land zu lammen . Wir sind
Grenzland geworden und haben eine nationale Ausgabe zu erfüllen . So
entstand zunächst die Badisch-Pfälzisch « Woche. Und dann stnd wir weiter
gegangen hier In die deutsche Saar . E « bleibt unvergetzlich , wie die
Saarländer an dem großen Badisstch.Psäl,ilch .Alemannisch . Saarländischen
Heimittag mit erkobener Hand un« den Gruß der Saar brachten . Wir
imf Verlehrzverein stnd der Meinung , datz man prattischr VerlehrSpolliil
dadurch treibt , daß wir un « näher kommen . Sie haben eine große Reibe
straund und Männer unter sich, die in hervorragender Weise sür die
deutsche Sache gearbeitet haben . Un « ist e« ein Bedürfnis , zwei von
ihnen , die besonder « im Vordergrund gestanden haben , zu ehren und
mit ihnen da« ganze Saarland . E « ist da« vor allem unser treuer
Alwin Bauer , und dann Ihr Herr W a 11 a ch e r mii seinem St .
Johanner Sängerbund Mit herzlichen Worten überreichte Direktor
Lacher darauf den Geehrten zwei Radierungen vom Karlsruher Markt -
platz und schließt mit dem Wunsche, die Saarländer auch beim nächsten
Heimattag begrüßen zu linnen . Hieraus überreichte Kaufmann Neu¬
ro h r , der Vorsttzende der Orttgruppe Karlsruhe de « Saarrcvier «, Herrn
Wallachcr . Herrn Albtn Bauer und dem Dirigenten de « Si . Johanner
Sängerbünde « , Herrn Hitzelbcrger , einen Ehrcnbrief de « Bunde « und
die Bundesnadcl . Herr Wallachcr dankte sür die Ehrung und teilte mit ,
datz der St . Johanner Sängerbund , Oberbvrgcrmetstcr Dr . Jinter , Ver -
lebrädtrekzor Lacher und Kaufmann Neurohr zu Ehrenmitgliedern de «
Bunde « ernannt hat . Unter großem Beifall überreichte er die Ehren¬
urkunden .

An die offtztellen Ansprachen schloß stch ein hochintercsianter Licht -
vildervortrag von Studienrat Dr . Klövekorn . über die Saar -
Heimat . Der Abend war umrahmt von Musilvorträgen und Liedern
der au « gez«tchncten St . Johanner Sängerbünde « und eine « Doppel¬
quartett « der Karlsruher Ltederkranze «, da« mit seinen Vorträgen stlir-
mische Begeisterung bet den Saarländern erweckte. In stimmungsvoller
Weif « verlies der » egrüßungrabend .

Eine öffentliche Mieterversammlung , einberufen von der Mse -
lervereinigung Karlsruhe , findet beute Donnerstag abend 8 Uhr in
in der „Krone "

, Ecke Rintheimerstrahe , für die Ost - und Altstadt
statt . Das Thema des Vortrags von Herrn Stadtrat Dauer lau¬
tet : „Die Wobnungswirtlchaft in der Landeshauptstadt Karlsruhe ,
Mietzinserhöbung , Hausbesitzer , Regierung ". Die Mieterschaft wird
um zahlreiches Erscheinen ersucht .

l :) Aendernng der Linienführung der Strabenbahn . Die Bür¬
gervereinigung der Weststadt schreibt uns : Wie man
hört , besteht die Absicht , die Linienführung der Straßenbahn einer
Aendrrung unterziehen . An Stelle der Linie 6, die seither die
direkte Verbindung zwischen dem Kühlen Krug und dem Hauvt -
bahnbof vermittelte , soll die Weststadt ihre alte Linie 8 wiederde¬
kommen . Man ivricht nun unter anderem auch davon , daß beab¬
sichtigt sei . die grüne Linie 5 nicht mehr bis zum Babnboi , sondern
von der Karlstraße ab über Matbyftrabe , Beiertheimer Allee weiter¬
zuführen . Sollte dieser Plan zur Tatsache werden , so dürfte die
Weststadt mit ihrer groben Einwohnerzahl sich mit Fug und Recht
über eine außerordentliche Benachteiligung beklagen . Denn es
wäre damit diesem großen Stadtteil die direkte Verbindung mit
dem Sauvtbahnhof genommen . Aber nicht nur die Weststadt er¬
litte eine schwerwiegende Derichlechterung ihrer Verkehrsverhältnisie
sondern auch die beiden Vororte Grünwinkel und Darlanden , die
für die Verbindung mit dem Sauvtbahnhof aus diese Linie 5 an -
gewieien find . Die Weststadt hatte schon mit der alten Linie 6 , die
" f , Ringbahn Kühler Krug . Mathoftraße . Karlst '-aße . Hauvtbabn -
boi , Gttlinger -, Kaiser , Cchillerstrabe , Kühler Krug , lief , wesentliche

Vorteile eingebüßt . Die Bevölkerung fand sich tu Wü ><»

schwierigen Kriegsverhältnisie mit dieser VerschlechterunS 1
^

würde aber nicht io ruhig b ingenommen werden ,
Stadtteil als einzigem die direkte Verbindung mit dem
Hof weggenommen würde . Man könnte diese Mabnahn " .
nicht verstehen , beherbergt doch die Weststadt mit die grosse
strieunternehmen der Stadt . Wir erinnern nur a :»
Karlsruher Jndustriewerke ( frühere Patroneniabrik ) , E " »
Moninger und die Großbetriebe im Bannwald , wie Junke »
u . a ., deren Arbeiter zum großen Teil auswärts wohnen
eine schnelle Beförderung von und zum Babnboi ohne
Umsteigen angewiesen sind . Es braucht nicht besonders ^umsteigen angewieien sino . ws orauryr » >chr oeivnve - - 7, . «draU » t,
den zu werden , daß daneben für die vielen in der Weststad ! » ha

. . . .. _ : .. H. «^ ic _ ert _ t _ cn v
den Geschäftsleute infolge ihres Berufs dasselbe Bedürfn ^ D

^ ^
und daß die Wünsche der übrigen Bevölkerung in der
tung gehen . Möge sich der Stadtrat bei der Entschlictzu^ s .
diese Frage diese schwerwiegenden , gegen die oben dargc ^ p » «tot
gelung sprechenden Gründe wobl vor Augen halten , und J

> | «
fein nicht, , daß dann den berechtigten Wünschen der SB# Ptoin
unmittelbare Verbindung mit dem Hauvtbabnhof aufrechtS «r
ten , Rechnung getragen wird .

SB«
( :) Das Internationale Musi kiest Ist Karlsruhe -

früher mitgeteilt , findet vom 6 bis 8 . August in Karl » ' n .»

läßlich des SOicrörigen Bestehens des Musikvereins „ Harino ^
>

Internationales Musikfest statt , mit dem eine internattonw '
^

fachausstellung verbunden ist , die sich auf die Tose vom #■ k "

August ausdebnt . Wie wir erfahren , sind die Anmeldung « ^ u «noi|
Musikiest schon sehr zahlreich eingelaufen . Es dürften 8 jl « ,
Mustkvereine sich an der Veranstaltung beteiligen . Am
wird die Anmeldeliste gesckilosien . Als offizieller Festmannt11 «

Internationale Musikfest ist der Marsch „Arena Helden ,- •' ■ (TT*“ - - - -- - - fx : — 4

1vo
• nt

*tab|
.hwaj

Karlsruher Komponisten Ehr . Lorenz bestimmt worden -
Montag ckbend durch die Harmoniekavelle einem engeren
Fachleuten zum ersten Mal zu Eeboör gebracht wurde ,
fand allgemeine Anerkennung . Von Ebr . Lorenz stammt » .

auch der in ganz Deutschland und im Ausland bekannt 8' " p
„ Karlsruher Schützenmarsch "

. Sein neuer Marsch „Arena Ms
wird durch sein flottes Tempo rasch in weiten Kreisen ^ tot ..
finden . Bemerkt sei noch , daß zu dem Musikfest auch **.

n
n0 i# ,

linenchor aus Antwerpen und ein italienisches f fr
erwartet werden . Bei den allgemeinen Darbietungen dün >

taufend Musiker Mitwirken .
Die Residenz -Lichtiviele zeigen ab beute Donnerstag : w . ,™ ,

die Liebesgeschichte der Herzogin von Langeais , nach einer
von Balzac in sechs Akten . Aus der Evik der genannten |AiJ »toi|
hat der Regisseur Czinner die Hauvtgestalten isoliert «»

Film als Leibrolle für Elisabeth Bergner »use >ch">
der die Ausdruckskraft der großen Künstlerin sich manntSMY
ten kann . Die Handlung sucht ihre Wirkungen aUSichließl ^

'

lischen Sviel dieser Heuvtgeftalt : eine schöne und oielum ^
Weltdame treibt mit der Liebe eines ernsten Manne »
Eeiellichaftssviel der Eitelkeit , bis er enttäuscht und

Un

"teil:

8ll

iA

..ßi '
.fc5s

At

von ihr wendet . Da merkt die Eegenivielerin , was sie «ne

sie sucht den Verlorenen zurückzugewinnen : ste fühlt , liebt « '

"und
Otto . — Gleichzeitig läuft neben einem schönen Naturi " '- ^
„Alles g e b t ! ch i e f" , eine spannend und witzig aufgem »

mödte . Ify « '

nt«tJcranrtaltungcr
Dr . Hans Ebbecke gibt heute , Donnerstag * en 12 .

8 Uhr , im Eintrachtsaal ein »n Laute nabeno . Fast i
llberilllsfig , über ihn , der uns Karlsruhern ja io «ut„
noch etwas zu sagen . Er ist ein wahrer eMister de«
ein Vortragskünstler eigenster Prägung . Hans Ebbecke»u„d
abende stnd ein Labial und eine Erholung von den $
gen des Alltags . — Karten für den diesjährigen Kar ^sruvf .^ l

>to
»He

b»ld
»Stn

H

fiv iuu^i ucu oui-uaouucutiuii ^ u , | ic imm , ■
jetzt wirklich . Aber ein tragischer Zufall verhindert in i- J
von ergreifender Erwartung die Aussöhnung . Die Nebenr « " ^ ^ vil

erstklasfig besetzt mit Agnes Esterhazy , Sans Rebmann ^ ^
:

I

des auch bei uns allbeliebten Künstlers sind noch im Dorv ^ Hst
Kurt N e u f e l d t , Waldftrabe 39 , aber auch an der Bbea
haben .

io»

Aul - uch UtobaUI Das giohe Künstlerkekt . da » dar A-
, ,

dender Künstler zu Karlsruhe am 14 . und 15 . Mai in den
seines Hauses am Karlstor zu Karlsruhe veranstaltet , verl ^

Die Vorbereitungen

erfundenen Märchenwunder - Jniel Utobali erbaute Dow « ^
Bobbolonio " steht fabrtbereit unter Damvf . Mehr t»- Jttt

I

diesem Augenblick nicht verraten werden . Tanz auf Deck 1 15*

Zelten der Eingeborenen wird die Beziehungen rwiiwen
senden und den Eingeborenen besonders fördern . Am , w. >^
Sonntaa Abiabrt jeweils von nackmittaas 8 Ubr ab . iß. .

»U

las 0 uoi « «Hut
kommt , kann auf einfachstem modernem Wege den ichck- 'j^ b»»^

“ I1
Lurusdamvfer jederzeit erreichen . Karten sind ( auch *

ttf» ^
in den aus der Anzeige in dieser Nummer ersichtlichen ^ M

uch beim Betreten des Sch' tte»
Vorverkaufsstellen und auch

Nus den Vororten
Riippurr

Ab 1. Juni Strahenbahntarif im Autobusv ^
'
^ , ^

Unser Vertreter im Stadtrat hat wiederholt bean
Autobusie Arbeiterwochenkarten einzufübren ,
di« Arbeiter mehr von diesem schönen Derkehrsmittel »tt!

ebt nun insofernmachen können . Dies« Frage gebt
den Lösung entgegen , als » am 1 . Juni der Autobu * L «

nj
Stratzenbahnkarif angepabt wird . Heftchen mit 12
bis zu fünf Teilstrecken gelten , kosten dann 1 .80 <M. und . V .*1

allen Richtungen der Straßenbahn »um Umsteigen ben»»
^ ^ ^

Hiermit stnd dann die Arbeiterwochenkarten hinfäM - . 0K ^ ^
Tvrvf-fo « KaCi muh Sto WvKsrtoiHfrffcftf * tftr ‘T -StT Xllt (5 ^® . .,ft . k tÖfftHaffen , datz nun auch die Arbeiterschaft ihr Teil zur

gnl^
Autoverkehrs beiträgt . Der erst« Wagen
gens 6 Uhr ; von Yfl Ubr ab viertelstündig . Von
waltung erwarten wir , daß sie bald weitere WaS «K
den Verkehr nach der Post aufnimmt . Auch der 93 »et *

Yßieft '
kehr in den Abendstunden ist eine dringende Notweno

derA
"

«

0 * \ »ti

Tageskalender
de« Soziaidemparlei

Freitag , 13 . Mai , abends 8
" -Jungsozialisten -

heim Vortrag über „Die Emanzivatiön der Frau
'

,
Kavves . Hierzu stnd besonders die jungen Parte (S<ck

Eenosien sowie die Aelteren der SAJ . eingeladen

Veranstaltungen - es heutigen
Bad . ^ andestheater : „Der Troubadour " . Bon W

Eintracht : Dr . Hans Ebbecke Lautenabend . 8 Uhr -

Residenz - Lichtiviele : Hotel Stadt Lemberg — Di « -
Tarnow . _ lÖf|W

Palast -Lichtiviele : Spitzen ! ! I — Der Eid des Fürf ^

S <andesbuchauszüge der Siaöi
Todesfälle . Josef Klefenz , Schlosser . Witwer ,

Franz tzonold , Kanzleioberiekretär a . D . , Witwer , -
Christine Ki ""i ' nn . Witwe von Wilhelm Klom
schmied. alt 79 Jabre .
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w jui </rv< </iv >vvi|uit )ciuiiu wuv ucil^ miui .
n« T »nk rauche um Stunbuna bezw . Ermähigung von Ee-
,M > werben verbeschieben . — Zwei Gesuche um Zu-
eir ^ angeborenen Bürgerrecht werben genehmigt. — Zu dem

(Üh,,
b ^ x Realschule zu einer Oberrealschule hat bas

»" ^ bcs Kultus unb Unterrichts bi« Genehmigung erteilt .
Ü. ^ ung des Bürgerausschusses, bah zu ben entstehenben

ji Hz S .3000 NM . auf bie Dauer von 5 Jahren von Interessen »
^«tio

°n
-ncrn aufgebracht werben müssen , ist erfüllt . — Zur

*üiV !° eines von ber Fleckvierzuchtgenossenschaft alljährlich
Aussicht genommenen Zuchtvieh - unb Zucht »
° r k t̂ e s wird ber Viehmarktvlatz zur Verfügung gestellt .

< >üri
iib-1

As

/M Kits Wiiielbaden
’ » L,
“S ^ "^ .okratische Partei . Freitag , 13 . Mai , abends 8 Uhr.
Ä ^ ^ urttemberger Hof eine Mitgliederversammlung statt.- a £tt sollen Stellung nehmen zu dem Verhalten der fozial-

“
p Mt, 5 e" Eemeinderäte in der Eisenbahnwobnwagen -Angele-

> . "vas Erscheinen aller Mitglieder ist dringend erforderlich.
itn»
iM .

^ 'iungen aus der Eemeinderatssitzung vom S. Mai

n !ü
' Ausschreibung des Marktes werden

,
auf ine Stadt »

<qi
• i uuet uie «lusiuoiung oer cstao - uno ^vanarijarron -,-

i ^ ichiossenen Verträge werden genehmigt. Entgegen der

ii * !glommen . — Die mit den Firmen Ed . Züblin A.-G.,
?z \ ^ w ^ Qrl ® 1 o 11 ir . hier über Lieferung von Röbren
‘
fjr >! hs! "urermeistern Alexander Leonhard , Karl Hell und

»o» über die Ausführung der Grab - und Kanalisations¬

an 4 Tagen jede Woche arbeiten zu lassen , soll die
gearbeitet werden.

Zur Frage der Wohnwagen
Eemeinderat Breiten geschrieben : Der Ee-

0 tz , urmmt auf Grund eines stenographischenBerichts Kennt -
njt# t g

*1)■ flegen den Eemeinderat gerichteten Ausführungen des
tc« * ° ’awew Dr . Heinsius , in der von diesem wegen

®«tSaaen veranlagten Versammlung . Der Gemeinberat muh
>, ! Zunderung darüber aussvrechen, dah Herr Stadtpfarrer
W ^ ese Versammlung einberufen lassen konnte, trotzdem
f!(* ^ Menreinderat beschlossen hatte , davon Abstand zu nrhmen ,'

y su bfo?
*1" der Kirchengemeinderat mit Zustimmung von Herrn

, istch
" er Dr . Heinsius dem Eemeinderat folgende Entschliebung

Ai»1
^

bot :
q IflJ1 Evangelische Kirchengemeinderat hat von den Be-
^ "^

z^ des Gemeindcrats , dah die Wohnwagen nur im äuber -
. . . jten

Ue als Wohnungen in Frage kommen , durch Herrn Esser
M ^ rmd davon zustimmend Kenntnis genommen. Er gibt
iB*l

( laiche Ausdruck, dah von dieser Unterbringungsmöglichkeit
wieder Abstand genommen werden kann. Angenommen

«r ^ Stimmen .
"

«d k >q>
^ ladtpfarrer Dr . Henstus bat in dieser Versammlung ver-

liii »! ^ai,
®03 der unmittelbare Anlah zu dem Beschluh des Ee-

seine Ausführungen wirken daher irreführend ;
^ wendig sie zu berichtigen. Schon in vielen Sitzungen des
Sj. *

rvar die Frage aufgeworfen worden , auf welche
°^ r unterzubringen seien , deren Verhältnis »um Kaus -

^ n,unhaltbar geworden war , oder welche böswillig ihren
i bezahlten oder in der Betrunkenheit die Nachtruhe

® °6nex und Nachbarn störten, oder die Wohnungen l> ls
de

‘et*s aus Bosheit zu Grunde richteten. Allen diesen
eiiiA di» ?EMeinsam , dah keinem Hausbesitzer zugemutet werden

■ . Stoße stehenden Mieter oufzunehmen . Trotz der
ti»j>21dieser Fälle , hatte der Gemeinderat immer wieder

i«t .ilk y
' e®en , als Aushilfsmittel Wohnwagen anzuschaffen.

ekk»7, stU? ? er Eemeinderat schliehlich doch dazu entschlossen bat , so
folgender Anlah vor :

.„ I ' b»̂
0lt vmren Beschwerden der Mieter der städtischen Neu-

ihSt «»dtgarten darüber eingelaufen , dah Maurer
M »" >der Betrunkenheit seine Frau in nicht wiederzu-

{
*:,# ^ j

'
^ enstttt laut beschimpfte und durch wüsten Lärm die

i Mitbewohnern und Nachbarn störte. Warnung und
*\ tp Z^ . der Wohnung veranlahten Schrumpf zu keiner Besse-

d i, ,
1£'em Fall einen anderen vernünftigen und gangbaren

« er »,
" "den, als die Verweisung des Schrumpf in einen

2. ii5 wird niemand gelingen. Den von Stadtpfarrer Dr .
gd ^ i ? °!chlag ^ m Weg, für solche Leute kleine Wohnhäuser
je« ^ 's der eemeinderat ab . Die Ausführung dieses Dor-

jfv eine Belohnung für Völlerei und für Störung der
1 , Uten . Denn das Bewohnen eines kleinen Wohn-

fthrv! -' " en Vorteil gegenüber dem Mitbewobnen eines

A . . . . . . . . .. .. . ..K 1 “ Schrumpf seitdem keine Ruhestörung mehr begangen

. ■ - Deshalb bat Stadtpfarrer Dr . Seinfius gerade von
«Mj krk̂ "»eisten und von dieser Sette durchaus verdienten
^ I\ v,.?" en . Umgekehrt bat die Aufstellung der Wohnwagen

Jjle iS ^ ine Klagen mehr eingegangen find . Der Vorschlag,
3t ^ Schrumpf , kleine Wohnhäuser zu bauen , ist auch im
™ Cj Amlagezahler nicht gangbar . Der Neubau klein «
! ^AÄvedert die Erschliehung neuen , in Breiten besonders

I '
^^k"" des und den Vau neuer Strahen mit grobem Eeld-

^ m. -̂ dankengänge des Senn Stadtpfarrers Dr . Henstus
,̂>vjj!,?N " end, dah er kleine Wohnhäuser auch für solche

*' ■( * 0
, die ihren Mietzins böswillig nicht bezahlen. Auch

t «1" . | * Heinstus/sche Vorschlag eine wenn auch ungewollte
W *

d der Liederlichkeit bedeuten. Die Zuweisung von klei»
t**'} itett » t ~ u kür solche, die böswillig ihren Mietzins nicht be»
K Eg den Erfolg , dah man infolge der Nichtzahlung

, W 2 .s

ir ^ bo\ b,e
* ? M ^ °? .kch' edene Mieter städtischer Wohnungen

Agr ^ digen Mietzins bezahlt haben ; jetzt ist kein
f an Mietzins mehr vorbanden . Der Bo

en Mietzins erhalten würde.
seiner Ausführungen hat Herr Stadtpfarrer Dr .
es müsse verhindert werden, dah irgend Jewand

g durch Bezug der Wohnwagen herabgewürdigt
-^ . Eemeinderat es ablehnen muh, für solche, wie die

büFJff ,8ti,
" bter besondere Häuser zu bauen , kann der Vezug der

jZr •‘"t dadurch verhindert werden, dah sich Privatpersonen
«y l' SS ^ s Nächstenliebe" die für die Wohnwagen in Frag «
ff'1’1 ■\ ‘tote

*
»
tet "" fnebmen. Hierzu wären besonders solche be-

« einen Haushaltes eine übermähig grobe Wohnung
" dieses gute Beispiel tatsächlich gegeben werden, wo-

™
l v in erheblich bessere Mietverhältnisse käme . Um -

fi ' ; bQt,
0,e Aufstellung der Wohnwagen jetzt schon den Erfolg

» Hi« . Witter rtnittitAor Wohnungen den seit
. jetzt ist kein nennens -

an Mietzins mehr vorhanden . Der Bau kleiner
"estn Akieter, die böswillig den Mietzins nicht bezahlen,

b», ? ?ßen nicht zu verantworten , weil die Stadt für diese' »" en Miet »in -> erbalten würbe .
Äiuh

y Ä (tüA
^cx Demeinoerat allerdings begründeten Anlab hat ,

' j)
'

ikn die Frage erörtert werden , ob von den llmlage »
'
07

non Stadtpfarrer Dr . Seinfius zugemuteten Geld-
ck tJ*etben sollen . Dadurch, dah Herr Stadtpfarrer Dr .
v > gut gehalten bat , den Wohnwagen den Namen

. anzubängen , haben seine Ausführungen einen
f iA , der zu bedauern ist.

kchon sagen : Schlechter ist eine schlechte Sache
, MS «,, * * worden , wie es hier der Eemeinderat mit seinen

vV ^ s lut . Solch primitives soziales Verständnis trifft
, . v ^ (g -""ch in Ostelbien ; in Baden , dar auf seine höbe «

af i>d>,Äd" deren Stolz hat , sollte man solch einen rückstän-
' VvGito !! ;1 " icht für möglich halten . Weil ein Haushaltungr »
• [(,?* ist, lärmt und schimpft , seine Miete nicht bezahlt,
K, Abt »| g«n»e unschuldige Familie gestraft . Frauen
F M ^ tel** Mieter müssen nun nicht nur das unwürdige Ee-

» terz und Mannes ertragen , sie müfien auch noch

in miserable , elende „Wohnwagen " ziehen, wodurch das „Familien¬
glück" sicher bedeutend gehoben wird ! Und solche „Erziehunsr -
metbode" werden in dem so frommen und christlichen Vretten ange¬
wandt . Es bleibt dabei : Was der Eemeinderat von Breiten da
getan , ist und bleibt eine Kulturschande. Die Red . d. Volksfreund .)

Sruchfal
Das Gewerkschaftskartell veranstaltet für seine Mitglieder am

Freitag abend 8 Uhr im Saale zum .Mittel einen Vortrag
über „Das Arbeitszeitgesetz" . Als Redner ist Regierungsrat
Dietrich - Karlsruhe gewonnen.
Jubiläum der freien Bäckerinnung Bruchsal—Durlach-Land

Am 8 . Mai ds. Is . konnte die freie Bäckerinnung Bruchsal—
Durlach-Land die Feier ihres 25jährigen Bestehens begehen. Wenn
wir rückwärts blicken , wie der Festredner , Direktor Endres von
der Handwerkskammer Karlsruhe ausführte , in die deutsche Ge¬
schichte , werden wir kaum ein zweites Vierteljahrhundert feststellen ,
in dem das deutsche Schicksal so tiefgehenden Wandel erfahren hätte
wie in diesem Vierteljahrhundert . Mehr noch als die einschneiden¬
den Aenderungen in den politischen Verhältnissen des Reichs und in
seiner Weltgeltung , kommen hier die wirtschaftsgeschichtlichen Um¬
wälzungen in Betracht , die in diesem letzten Dierteljahrhundert
zu verzeichnen sind . Und gerade in dieser Zeit hat an hervorragen¬
der Stelle im Wirtschaftsleben die Jubelinnung ihre Tätigkeit ent¬
faltet , bat die Zeiten höchster Entwicklung deutscher Wirtschaft und
tiefsten Sturzes von dieser Höhe miterlebt . All die wechselvollen
Schicksale aber haben die Innung treu auf dem ihr anvertrauten
Posten gefunden als Förderer und Schützer des Bäckergewerbes.
Es war wohl nicht immer möglich , das Erstrebte in vollem Um¬
fange durchzusetzen und jegliche Kritik an der Innung auszuschal¬
ten . Das ist bei einer Organisation wie der Bäckerinnung, die
ihren Weg häufig durch sich kreuzende Interessen nehmen mub, nicht
zu vermeiden, aber es mub festgestellt werden , dab es Ziel der Lei¬
tung war , das Beste zu erreichen, dem Wöhle des Bäckergewerbes der
Bezirke Vruchsal—Durlach unter dem höheren Geficktspunkte der
Gemeinsamkeit der Interessen und der Erkenntnis zu dienen , dab
es auch Rücksicht zu nehmen gilt auf das Wahl und Interesie
anderer , und dab alle Arbeit geleistet werden mub mit dem Ziele ,
dadurch das Bäckergewerbe und weiterhin die badische und deutsche
Volkswirtschaft zu fördern . Es ist der beste Lohn, den die Innung
in ihren Bestrebungen finden konnte, dag dieses Streben schon in
den Jahren bisher immer anerkannt worden ist und auch dort
Würdigung gefunden bat , wo das Urteil nach den Leistungen für
die Allgemeinheit fräst .

Der Obermeister der Innung . Karl H ä ck e r , der seit 25 Jahren
die Leitung in der Hand hat , wurde seitens der Handwerkskammer
Karlsruhe , seitens des Bäckerinnungsverbandes und verschiedener
Organisationen des Väckergewerbes gefeiert und beschenkt. Regie¬
rung und Vertreter von Kommunen zoMen ebenfalls Worte der
Dankbarkeit der Jubilarin und ihrem Leiter .

Berwaltungsausschubfitzung des Arbeitsamtes Bruchsal
Der Verwaltungsausschub des Arbeitsamtes Bruchsal — öffent¬

licher Arbeitsnachweis für die Amtsbezirke Breiten und Bruchsal
— hielt am 23. April ds . Is . im Rathaus hier seine alljährliche
Sitzung zwecks Feststellung des Voranschlages für das
Rechnungsjahr 1927—28 ab. Der Vorsitzende , Bürgermeister
Mebner , gab eine kurze einleitende Ueberstcht über die inter¬
nationale Wirtschaftslage in den letzten Jahren , über die Wirt¬
schaftslage im Reich , in Baden , sowie im besonderen im Bezirk des
Arbeitsamtes Bruchsal—Breiten . Hierauf folgte ein eingehender
Bericht über die Tätigkeit des Arbeitsamtes Bruchsal
im abgelaufenen Rechnungsjahr , der sich zunächst auf den Kassen¬
bericht mit rund 3 509 099 RM . Einnahmen und Ausgaben und die
Entzifferung der Rechnung bezog . Ferner wurde über die pro¬
duktive Erwerbslosenfürsorge (Notstandsarbeiten ),
über die Tätigkeit der Arbeitsvermittlung , die Erfolge der Berufs¬
beratung und Eignungsprüfung , sowie über die Lehrstellenvermitt¬
lung berichtet.

Nach einer Aussprache über den Geschäftsbericht wurde
in die Beratung des Voranschlags 1927—28, welcher ebenfalls Ein¬
nahmen und Ausgaben in Höhe von rund 3 139 999 RM . vorsieht,
eingetreten . Nach einer kurzen Begründung durch den Vorsitzenden
vertrat der Verwaltungsrat einstimmig die Auffasiung, dah mit
Rücksicht darauf , dah der Voranschlag des Arbeitsamtes der Wirt¬
schaftslage und deren Auswirkung auf den Arbeitsmarkt unterwor¬
fen ist , sich eine evtl . Reduzierun ' der Hauptposttioncn erübrige .
Der Voranschlag, welcher im allge» . einen an die tatsächlichen Rech¬
nungsergebnisse des vergangenen Jahres angepaht ist , fand hierauf
mit allen Stimmen die Zustimmung des Verwaltungsausschusies .

Aus dem Geschäftsbericht des ahgelaufenen Jahres dürfte
für die Oeffentlichkeit von besonderem Interesse sein , dah von den
rund 2 669 990 RM . llnterstützungsbeträgen an die Erwerbs¬
losen die 58 Errichtungsgemeinden des Bezirks Bruchsal—Breiten
rund 408 000 RM . auszubringen batten , während neben den Bei¬
trägen von Arbeitgebern und Arbeitnehmern mit 558 099 RM . der
Hauvtteil im Betrage von 2 509 900 RM . von Reich und Staat ge¬
tragen wurde . Die Verwaltungskosten mit rund 142 000 RM . be¬
tragen 4 Prozent der Gesamtausgaben . Für Krankenkassenbeiträge
wurden rund 399 900 RM . ausgegeben . Der höchste Stand an Er¬
werbslosen wurde im Februar und März v . Is . erreicht mit 6126
Erwerbslosen und 6358 Zuschlagsempfängern . d . f . 11 Prozent der
gesamten Einwohnerzahl des Bezirks Bruchsal—Breiten .

An Notstandsarbeiten wurden 22 ausgeführt : Kultur¬
arbeiten , Entwässerungen , Strahenanlagen , Wasierleitungen usw .
Bei diesen Arbeiten konnten insgesamt 948 Arbeiter in rund 49 999
Tagewerken beschäftigt werden. An Zuschüsien an die Gemeinden
konnten für diese Notstandsarbeiten rund 149 999 NM . und an
Darlehen rund 238 990 RM . gegeben werden.

Mitteilungen aus der Stadtraissttzung
Die Befestigung der Vorländer des Gehwegs entlang des Marktplatzes

durch Kleinpflafter hat stch schon im Interesse der zahlreichen Besucher
deS Wochenmarktes als dringend notwendig erwiesen, weshalb dem
Stadtbauamt der erforderliche Kredit bcwiMgt wird . — Die Anwohner
der Blumenstratze haben um Umpflasterung dieser Stratze , die Anwohner
der Engelrgasse um Verlängerung des gepflasterten Teils derselben nach¬
gesucht ; beiden Gesuchen kann deshalb nicht statgegeben werden , weil stch
die Inanspruchnahme der ersorderlich weidenden erheblichen Mittel im
jetzigen Zeitpunkt nicht rechtfertigen läßt . — Dem VolkSschulrektorat wird
die Benützung der neuen ViehmarttplatzeS an der Büchenauerstratze an
vier Werktagen der Woche nachmittags als Spielplatz für die Klassen der
Volksschule gestattet. — Bei dem letzten Brand in hiesiger Stadt hat eS
stch gezeigt, daß die Wrllcrlinie der Fretw . Feuerwehr einer Verbesserung
hinsichtlich ihrer telephonischen Verständigung bedarf ; der hierzu crsor-
derltch werdende Aufwand wird bewilligt . — Die städt . Gutsverwaltung
wird zum Abschluß einer Hagelversicherung für die Körnerfrüchte deS
städt. GutShofeS ermächtigt. — Die Bad . LandwtrtfchastSkammer in
Karlsruhe beabsichtigt, für den KreiS Karlsruhe am 8. Juli 1S27 einen
Kreiszuchtztegenmarkt verbunden mit PreiSzuerkennung ln hiesiger Stadt
abzubalten ; als Preis der Stadt wird der LandwirtfchaftSkammer ein
entsprechender Geldbetrag zur Verfügung gestellt . — Auf Antrag d«S
StadtbauamtS wird bei Befestigung der Gehwege an der BiSmarckstraße
längs dem Anwesen der Brauerei Moninger und am Bahnhofplatz vor
dem Neubau Brücke ! genehmigt . — Mehrere Gesuche hiesiger Einwohner
um Nachlaß bezw. Ermäßigung der Umlage und Gebiudcsondersteuer wer¬
den nach den Anträgen deS ftadträtlichen StundungSauSschusseS verbeschie «
den. — Vergeben wird : a> dt« Lieferung deS Bedarfs der städt. Anstalten
an Union -BrikettS an die Bruchsaler KohlenhandelSgefellschast m . b. H.
hiers b ) die Lieferung von Walzetsen für die StSerzeugungSanlage im
Schlachthof an die Firma Gebe. Röther hier und e) die Lieferung von
Bänken zur Aufstellung in den städt. Anlagen an hie Firma Klähr und
Schneider in Gaggenau .

Äus dem kNbtal
Ettlingen . Morgen Freitag abend 8 Ubr findet im Nebenzim¬

mer zur „Blume " eine wichtige Borftandssthnng der Sozialdem .
Partei statt . Die Vorstandsmitglieder werden aufgefordert voll¬
zählig und pünktlich zu erscheinen .

Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold. Die Kameraden treffen sich
am Sonntag , 15. Mai , vormittags 10 Uhr am Schillerstein zum Ab¬
marsch zwecks Teilnabme an der Bannerewihe in Grötzingen. Das
Banner wird mitgenommen . Zahlreiches Erscheinen ist notwendig .

$tt» dem
Michelbach. Freitag abend K9 Ubr findet in der „Eintracht^

eine wichtige Parteiversammlung statt . Vollzähliges Erscheinen
der Eenosien ist notwendig .

Schern
Die Gemeinnützige GenossenschaflSSewegung gewinnt auch in Achcrn

immer mehr an Boden . So wurde hier Anfang vergangenen Jahres der
„Volksfürsorge, gewerkschaftlich -genossenschaftliche Verstchcrungs-Aktiengesell-
schaft "

, Eingang verschafft und hierbei trotz der schlechten wirtschaftlichen
Lage der Arbeiterschaft bereits ganz beachtliche Ersolge erzielt. — In die¬
sem Jahre gelang eS einigen rührigen älteren Parteigenossen , nach Achcrn
. ine BerteilungSstelle des Konsumvcrins Baden -Baden zu bekommen. Wir
hatten hier schon einmal einen eigenen Konsumverein , der . nachdem er
einige Jahre bestanden hatte , wegen verschiedenen Umständen wieder
aufgelöst werden mußte . ES haben stch bis jetzt schon eine ansehnliche
Anzahl Genossenschafler alS Mitglieder eintragen lassen . Wir hoffen auf
noch größeren Zustrom . DaS Ladenlokal besindet sich in der Eiscnbahn -
straßc, eS ist ein schöner Heller Raum . Der Betrieb wird demnächst er¬
öffnet. ES geht also auch hier vorwärts , wenn auch nur in kleinen
Schritten , aber stetig. Die« soll unS ein Ansporn sein zur Weiterarbeit
auf diesem Wege .

Sffenburg
s. Schützt die Anlagen ! Die Anlagen werden von der Stadt

der Bevölkerung zum Schutze empfohlen. Die Erwachsenen sollen
vornehmlich ein Auge auf bet Jugend haben . Kinderspielplätze
sind an der Wenktrepve und hinter dem Jesemann -Denkmal . Die
Kinder haben oft die Neigung . Blumen abzureihen , was verhindert
werden soll. Die städtischen Anlagen rund um die alte Offenburger
Stadtmauer bilden gegenwärtig den schönsten Schmuck der Stadt .
Die Frühlingsblumenbeete stehen in vollster Blüte , der Flieder
blübt und die Kastanienbäume tragen prächtige Blütenkerzen .
Schön ist das Blühen der Judasbäume an der Wenktrepve und am
Zwinger . In den beiden Zwingerteichen tummeln sich Schwäne
und Enten , an denen sich die Kinder ergötzen . Die Bänke laden
zum Ruhen ein. So werden die Anlagen zum Ort der Erholung
für Jung und Alt nach harter , anstrengender Tagesarbeit .

s Eine Verordnung wurde erlasien, nach der die Blumentöpfe
an den Fenstern zu befestigen sind , da sonst die Gefahr des Herab-
stürzens besteht . Lebte Woche wurde eine Frau durch einen herab-
fallenden Blumentopf verletzt. Ebenso wurde verboten . Staub -
lumven , Teppiche und dergleichen zum Fenster hinauszuschütteln.

Nus -er Stadt Surlach
Unfall mit Todesfolge. Mittwoch vormittag stürzte der hier

wohnhafte , verheiratete etwa 35 Jahre alte Dachdecker Otto M a t -
tbis am Bahnhofsgebäude in Jöhlingen , wo er mit Dach¬
deckerarbeiten beschäftigt war , so schwer ab, dab er eine Stunde nach
dem Unfall starb.

Reichsbanner
Schwarz -Rsi-SoSö

Ortsgruppe Ourlach
Samstag , 15 . Mai , findet für den Kreis Karlsruhe in Grötzin»

gen ein Republikanischer Tag mit Bannerweihe statt . Unsere Orts¬
gruppe ist als Patenverein an der Feier beteiligt . Der gesamte
Vorstand erwartet daher von den Kameraden , dah dieselben sich
vollzählig an der Veranstaltung beteiligen . Am Samstag abend
findet im Tnrnrrheim in Grötzingen ein Festbankett statt , wozu das
hiesige Reichsbanner eine freiwillige Delegation entsendet. Die Ka¬
meraden , die sich beteiligen wollen, treten Samstag abend 7. 15 Uhr
im Lokal zur „Traube " an . Der Spielmannszug beteiligt sich am
Sonntag früh in Grötzingen am Wecken. Die Fahnensektion nimmt
am Sonntag um 10 .80 Uhr an der Gedächtnisfeier für die im Welt¬
krieg Gefallenen am Kriegerdenkmal in Grötzingen teil . Abmarsch
der Ortsgruppe zum Festzug um 12 .30 Uhr vom Lokal ». Traube .

Am 5 .- 6. Juni (Pfingsten ) findet der Gautag für Baden in
Heidelberg statt . Kein Reichsbannerkamerad und keine Ortsgruppe
darf fehlen . Es ist notwendig , dah die Anmeldungen für Frei - und
Massenquartiere beizeiten gemeldet werden , besonders für Easthof-
quartiere , da Heidelberg eine Fremdenstadt ist und an Pfingsten
immer einen groben Verkehr hat . Easthofquartiere von 2—3 M,
Hotelquartiere von 3—8 M. Fragebogen und Anmeldungen müsien
längstens bis zum 25. Mai an den Vorsitzendender Wohnnungskom-
mifsion in Heidelberg gemeldet fein. Die Kameraden ewrden ersucht ,
sich bei Kamerad Arnet . Adlerstr. 9 , und im Lokal zur Traube
in die aufliegende Liste emzutragen , ebenfalls längstens bis zum
21. Mai . Auch werden die Kameraden aufmerksam gemacht auf un¬
sere R e i s e k a s s e. Kamerad Karl M ä u l e , Kassier der Reisekasse
wohnt Eartenstrabe 37.

Nus aller Wett
Opfer der Arbeit

Benthe » , 11. Mai . Heute mittag verunglückten auf dem
Zinkerzbergwerk „Fiedlersglück" bei Beuthen zwei Berleilte
durch Eteinfchlag tödlich , ein dritter wurde schwer verletzt.

Zeitz , 11 . Mai . Heute nacht ereignete sich in einer Brikett -
fabrik der Werschen -Weihenfelder Braunkohlen -A .E . eine Koh¬
lenstaubexplosion , bei der ein Arbeiter um » Lebe »
kam. Ein Ausseber erlitt schwereBrandwunden , denen er
sväter erlag . Durch die Explosion wurden sämtliche Fensterschei¬
ben zertrümmert . .. .

Recklinghausen , 11. Mai . In der Schachtanlage „König
Ludwig" wurde« zwei Hauer von plötzlich hereinbrecheuden Ge¬
steinsmassen verschüttet . Bisher konnte nur die Leiche des
einen geborgen werden.

Drei Opfer der Unvorsichtigkeit
St . Gallen , 11. Mai . In einer Schmiede in Toggenburg

benutzten drei junge Männer , die ein von den Manövern herrüh -
rendes Stück einer Granate aufbrtchen wollten , eine»
Schweibapparat . Dabei explodierte die Granate . Die drei jungen
Männer wurden schrecklich verstümmelt «nd waren s 0 -
fort tot . Der Schmiederaum wurde durch die Explosion fast
völlig zerstört .

Schwere Autounfälle
S t u t t g a r t , 11 . Mai . In Laichingen fanden Autofahrer am

der Strahe nach Zainingen die verunglückten Insassen eines Ulmer
Autos , das sich überstürzt hatte . Ein Mädchen im Alter von 12
Jahren ist t 0 t » eine Frau hat eine schwereKopf Verletzung »
ei» Knabe ist am Arm verletzt, die beiden anderen Insassen sind mit
Hautschürfungen davongekommen. Das Auto ist zertrümmert .

Henko



r ' Berlin , 12. Mai . Bei Marbach stiebe « zwei Motarrad «
sahrer in voller Fahrt zusammen . Durch den Anprall wurde « di«
Flchrer mit ihre » Begleitern auf einen Steinhaufen geworfen . Einer
von ihnen erlitt einen Schädelbrnch und starb bald darauf ; der
andere blieb bewutztlos liegen .

Aus Saarbrücken wird gemeldet : Mehrere jung « Leut « au »
Lothringen fuhren im Automobil gegen einen Daum . Ein junge »
Miidchen wurde sofort getötet . Die Schwester der Bernnglückten
>tarb an den Folgen de» erlittenen Schüdelbrnche ».

Karlsruher polizeiberichl
Unfall . Bei Ausführung von Notstandsarbeiten am Dammweg

im Stadtteil Darlanden stürzte ein lediger 23 Jahre alter Arbeiter
ollivon hier mit einem Rollwagen infolge Entgleisung die Böschung

hinab und erlitt eine Quetschung des Unterleibs . Er mutzte mit
dem Krankenauto nach dem städt . Krankenhaus verbracht werden .

Motorradunfall . An der Kurve beim Rüvvurrer Schlöble er¬
litt ein lediger Student von hier einen Unfall dadurch , dag plötzlich
der vordere Reifen des Motorrades platzte , wodurch der Motorrad¬
fahrer beim Abspringen gegen einen am Albufer stehenden Prellstein
geworfen wurde , aus dem er mit dem Gesicht aufprallte . Er war ,
kurze Zeit bewutztlos , konnte aber später seinen Weg nach der Woh¬
nung allein fortsetzen . Das Motorrad fiel in die Alb , von
wo es von Anwohnern wieder herausgeholt werden konnte .

Letzte Nachrichten
Noch keine Nachricht von den

Szeanflieger«
' Paris , 11 . Mai . ( Eig . Bericht . )̂ Bon dem Verbleib der bei¬
den Ozeanflieger
auch bis . Mittwot
Gegen 30 Kriegsst
von der amerikanischen , englischen und französischen Küste aus un¬
terwegs um nach den Dermibten im Ozean zu forschen . Einige
Sachverständige geben der Meinung Ausdruck , daß die beiden Flie¬
ger , als sie die amerikanische Küste erreichten und infolge des dich¬
ten Nebels nicht landen konnten , vielleicht von Neuyork aus ihren
Flug in nördlicher Richtung nach Kanada und Labrador fortgesetzt
haben .

ich
den Flieger gegen Kanada weiter geflogen seien , mutz nach Mel¬
dungen de» französischen Konsulats in Monreal aufgegeben werden .
Alle Nachforschungen an der kanadischen Küste sind erfolglos ge¬
blieben . Das Luftschiff Los Angeles hat vom amerikanischen Ma -
rinedevartement Befehl erhalten , sich an den Nachforschungen zu
beteiligen . Es hat aber bisher ebenso wie die an der kanadischen
und englischen Küste angestellten Nachforschungen keinen Erfolg
gehabt .

Vie Opfer der Naturkatastrophen
in Nmerika

78V Personen getötet» 3500 verwundet
WTB . Neuyork , 11 . Mai . Nach einer nichtamtliche » Zu¬

sammenstellung find infolge der Ueberschwemmungen im Missisiip -
»ital und der Stürme im mittleren Westen im ganzen 7 8 0 Per¬
sonen getötet und 3 5 0 0 verwund et worden . Die Zahl
der Obdachlosen beträgt 3 8 8 0 8 0. 11888 Quadratmeilen
Land find überschwemmt . In 37 Städten find durch die Stürme
Verwüstungen angerichtet worden .

Wegen Velei- igung - es Minister-
Präsidenten Braun verurteilt

Berlin , 11 . Mai . Von der Groben Strafkammer Berlin des
Landgerichts H wurden heute im Berufungsverfahren der verant¬
wortliche Redakteur der Deutschen Beiträge , Siebert , und der Re¬
dakteur den , Tilsiter Zeitung , Wirth , zu 388 bezw . 3888 M Geld¬
strafe verurteilt . Damit wurde das Urteil der Vorinstanz bestä¬
tigt . Bei Siebert wurde der Strafbetrag um 300 Ji erhöht . Ver¬
anlassung zu dem Verfahren gab eine Reihe von Artikeln , in denen
u . a . der preußische Ministerpräsident Braun als „Neureicher " hin -
gestellt und als „Emporkömmling " bezeichnet wurde .

Serichisastestor Sufimann suspendiert
Berlin , 12 . Mai . ( Funkdienst .) Der Reinigungsfanatiker Ee -

richtsassesior Dr . Kuhmann ist jetzt endlich von seinem Amte sus¬
pendiert worden . Diese Suspension hat zur Folge , daß Kubmann
bis zur endgültigen Erledigung des gegen ihn schwebenden Diszi¬
plinarverfahrens nur die Hälfte seines bisherigen Diensteinkom¬

mens erhält . Wann der Diszivlinprozeb gegen ihn
Komplizen , den Landgerichtsrat Dr . Peltzrr , steigt , ist » >
bekannt . Jedenfalls aber spricht die Suspension ohne " ,
mündliche Verhandlung dafür , dab auch der Disziplinärst '
in dem Vergehen Kutzmanns allein auf Grund der Akte»

schweren Mihbrauch der Amtsgewalt steht.

ifett ErwerbZahl -er unterstützten
losen am 1 . Mai 192?

■M
■ Berlin , 11. Mai . Die Zahl der Hauptunterstützungse"^

in der Erwerbslosenfürsorge zeigt auch in der zweiten
einen erfreulichen Rückgang , und zwar um rund 113 00 '
Prozent . Die Zahl der männlichen Hauvtunterstützungse
ist in der genannten Zeit von 817 000 auf 717 888 zurückg"-.
die der weiblichen von 167 auf 154 888. Die Eesamsia -
- - - - - - s -mokänaer b »i , ,984 000 auf 871000 . Die Zahl der Zuschlagsemvfänger
gleichen Zeitraum von 1 120 000 auf 889 888 vermindert , t
samtrückgang in der Zahl der HauvtunterstützungseinM .N .,
Monat Avril beträgt rund 258 888 gleich 22 Prozent .
Krisenfürsorge liegt eine neuere Zahl nicht vor .

» ä 'ä Vereinsanzeiger
verqnügvngsanzelgen finden unter dieser Rubrik tu der Rüget keineAufnahme .

Reklameieileupr ei» berechnet

St
Karlsruhe .

Arbeitersvortkartell Erotz - Karlsruhe . Komemnden
15 . Mai , vormittags 9 Ubr , in der Eambrinusballe Vol - . .,
lung . Hierzu sind die Vorstände , Kassierer , Techniker und w
die Delegierten herzlich eingeladen .

Durlach . Arbeitersportverein . Freitag , 13 . Mai , abends
im Klubhaus Monatsversammlung . Da sehr wichtige
nung , wird um zahlreiches Erscheinen gebeten . 645 Der

Vorläufige Wettervorhersage
der vadischen Lanüeswetterwarie

für Freitag , 13. Mai : Wolkig , langsame Erwärmung durch
fuhr aus dem Westen , keine nennenswerten Niederschläge .

Wasferfiand des Rheins
Waldshut , 367, gef . 8 ,

° Schusterinsel 268, gef . 7 / Kebl 385,
Marau 568, gef . 4 ; Mannheim 496 , gest. 11 Zentimeter .
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Das ganze Jahr hindurch
Wiederherstellung aller beschädigen Puppen und Anfer¬
tigung von Puppenperüoken aus mitgebrachten Haaren

verkauf von Puppen und Punmnartlkein .
Erste Karlsruher | | 22Z Kaiserstraße 223

BPIÖIBb zwisch Douglas- n . Hirschstr .Puppen - Klinik
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LOTTERIE-UNTERNEHMER
MANN HEIM ',07,11

POiUOW .170}i!,KARlSRUHE
tlier bei E Zwerg ,
Brunnert , J Kern .
H. Fritz . K . Maler .
A Martin . L Weil

Laden mü Lagerraum
evtl für Bürozwecke auf
1 Oktober zu vermieten
Kriegsstratze Nr . 264 ,
eriragen 2. Stock . 448 'i

Extra -Angebot t
A/pacamäntel i 6 .-an
Regenmtl . impr lO.-an
Windjacken „ 7.500«
Rips- u Stiet-

landmüntet /g .-an
Kosiümt 17.-an
Baumw . Wasch-

kteider a.-an
Wasths .Kleid 6 .-an
Gummimäntel

für Damen
und Heeren '

Pullover , Jacken
Schlüpfer
Unten öcke
Damenstrümpfe
Regenschirme
billigst 4496

f > « zxzels
Kon ft ktion shaus

Ifllfae .'mair . 36
1 Treppe

Dame
Konfektio '

Die grase Kauigeiegei
5 Serien reinwollene KWi4
Cheviot , Rips Kasha . <1

Einheitspreise : 3.50 6.50 9.50 1,50 1

fc, ' «tt
be

? 'k!ch
s - >»d

5 Serien Jacken -Klei <*fj
Sportstoffe . Rips . Shetland , Cc

Einheitspreise : 16.50 22.50 36.50

5 Serien FrühJahrs -MäH*®*

^ S>c
["Sen

vor

K*J
Sportstoffe , Covercoat . Rips Tuch , «l l

Einheitspreise : 8.50 12.50 18 50

Kleiderstoffe . q0 b
reine Wolle , 85100cm 1,90 2 »^ , J K

^etiPopeline
neue Farben 130 cm

Herren-Anzugstoffe uo cm
Kammgarn mit Seide

12 .50

vre"

Reine WoJJ 0 «

ijk
tfaschmonsseline neue Muster . .

ff-0® |
CrOpOll viele Farben , waschecht > • sie j),

*

Zelir -Leinen für ^1Tderund 0 .68 0. « ®

| ^WaschseidekarieTt und
geblümt 1 .10 1 -

W. Boländ *
Kar sruhe

SeiWenLinMenberücksichtigen Sie
di« Jufer -nte dieser ^

Mlgzvvrrkause«:
t Kohlenherd (Schloflcr-
hero) mit Rohr » . kleiner
« asherd , gebr., gut er-
halten . Anzusehen nach¬
mittag? */a6 bis 1 ,8 llhr
KriegSftr . 171 . II .

nnlitnn na|*>Bsttmssn
UUiltUI der Kirtvr ' 6"
Schreiben Sie : Or. lDTIt
Nantes (Frankreich ».

Leset
veu BolkSfreund !

Ettlinger Anzeigen.
RciKzwohnungszShluns 1SL7
und Seststeaung der weh
nungfuchenden betr .

Aufgrund de ? Reichrgefetze? vom 2. März 1927
findet am 16. Mai 1927
1. eine Wohnungszilhluns statt .

Die ZSHlpapiere werden dis zum 14 . Mai an
alle HanrhaltungSvorstSndeund alle etnzel lebende
selbständige Personen, welckwelche eine besandere W »b>
nung inne haben , auSgeteilt. Dieselben sind ans
den Stichtag, den 16 . Mai , nach gedruckter An,
leitung aurzusllllen und ab Dienstag , den 17.
Mai . vormittags 8 Uhr , zur Abbolung bereit zu
halten. Die Austeilung und Abholung der Listen,
die etwa erforderliche Belehrung über deren Aus¬
füllung sowie über die Kontrolle der Vollständig,
leit und Richtgtkett der gemachten Einträge erfolgt
durch die Zähler.

Wir stellen an sämtliche hiestge Einwohner da»
dringende Ersuchen , die Zähler und Zählertnnen
bet Erledigung der ihuen obliegenden Geschäfte zu
unterstützen .
2. eine Feststellung der SDohnungsuchenden statt .

Zu diesem Zweck gehen den beim WohnungS-
amt vorgemerkten Wohnungsnchenden rote Melde¬
bogen zu ; diese B » gen sind nach Ausfüllung in

doppelter Fcrligung beim Wohnungsamt bt»
fp»ersten» 2?. Mas VS. IS . abzngcben . Wohnung -
suchende, die beim Wohnungsamt in die Liste noch
nicht eingetragen stnd und für eine Wohnung
dorgemem sein wollen, haben die Meldebogen
beim Wohnungsamt direkt abzuholen. ES wird
darauf aufmerksam gemacht, daß dielenigen Woh-
nrmgsuchenden . die bereits beim Wohnungsamt
für Wohnungen vorgemerkt stnd, den Meldebogen
»i« zum 23. Mai aber nicht auSgcfüllt abgegeben
haben , von der WohnungSliste gestrichen werden.

Ettlingen , den 11. Mai 1927. 10SS
» er » ürsermrlfter .

Rastatter Anzeigen.
und Feststellung

der Zahl der Wohnungssuchenden

ArüHgras -Versteigeruug
der Stadtgemeindc Ettlingen findet statt am Diens¬
tag . de» 17. d». Mt ». IlldS

Zusammenkunft vormittag » 9 Uhr beim alten
Friedhof.

Der Bürgermeister .

Bekanntmachung.
Am Montag , den »» . Mai l. J „ nachmittag »

S Ahr , findet im oberen Saal de? Gasthause? zur
„ < »n »e" in Ettlingen die satzung ?gemätze

Ausschußsihung
statt, wozu wir die Au?schutzmitglicder mit dem
Hinwet ? einlade» , daß Anträge bi» läoasten? 16 .
d. HL. abend » 6 Uhr , anher einzureichen sind

Dw persönliche Einladung der Antzschußmit,
glieder erfolgt unter Bekanntgabe der Tageßord,
nung nach Adlauf obiger Frist . 64«

Ettlingen, den 10. Mai 1927.

Uze«eine Sktrhrnnkenkaste Ettlingen
Der Bnrfitzende de» Borstande ».

Am 16. Mai dS. IS . findet die durch ReichS-
gesetz angeordnete Wohnungszählung statt .

Dieselbe wird an Hand von GrundftückSliftcn
und WohnungSIarten durchgesührt . Die Er -
hebungspapiere werden den Hauseigentümern
bis spätestens SamStag , den 14. d . M ., zugestellt
und am Dienstag , den 17. d . M .. wiedr ahgcholt.
Für jeder bebaute Grundstück ist vom Eigentümer
«der feinem Stellvertreter eine GrundstückSliste und
für jede Wohnung vom Wohnungsinhabcr (Haupt¬
mieter ) eine WohnungSkarte auSzufüllen.

Dir HauSbcfltzer sind zur Ausstellung der Woh -
nungslarten an ihre Mieter und zur Wiedereiu-
sammlung der auSgcfüllten WohnungSkartcn ver -
psllchtet .

Die Angaben aus den einzelnen ErhebungS -
papieren werden nur zu statistischen Zusammen,
stellungen . nichi zu anderen Zwecken insbesondere
nicht zu Zwecken der Steuerbehörden oder Woh ,
nungSämter benützt.

Mit der Wohnungszählung wkrd eine Fest
stellung der Wohnungfuchenden verbunden ; der
Hauptzweck ist die Ermittlung der Wohnungs
bcdarsS in allen Gemeinden des Reich?.

Jeder , der am 16. Mai 1927 eine selbständige
Wohnung sucht, hat einen Meldebogen auszufül,
I«n . Die Meldebogen stnd von den Wohnung
suchenden aus dem Rathaus (Wohnungsamt) -
Zimmer Rr. 12 — abzuholen und bis zum 23 .
Mai dS. IS . ausgefüllt wieder avzulicscrn.

«ver alS Wohnungssuchender vcreits in die
WohnungSliste cingetragen ist und die Ausfüllung
»es Meldebogens nnierlätzt , wird i» den Listen
de » WahnungSamlS gestrichen.

Personen, die bereits im Besitzt ^ ijjSli
digen Wohnung find , aber eine^

on
suchen, sollen den Meldebogen nur ■

jfliit 1 '«tt )
wenn ihre jetzigen Wohnungen^ ^^ ^ ^
nicht geeignet sind , z . B . Roiw^ ^ .
Anspruch aus Ausnahme in
NUNgSaMtS für 2u$vviiunu» i**T '

gjfp**
Wohnungswechsel kann aus d" wt^ ia , Vc 8
des Meldebogens nicht hergeleiier hc» > »
ist vielmehr tn besonderer Antra » n.
nungsamt zu stellen. , u

Das BürgcrmeisteraM ^
° ”

_ - — A ^ g-

ei

Götzmi

Gemeinde - und
Vorauszahlung

Nach 8 12 de? bav. Grund - 'W
leetze? sind bi» zur enDflültifl 'VjNWJn
Gemeinde - und KreiSsteuer (ür •'Soirii
1927 ibora 1. April 1927 bis 3 \f-
auSzahIungen wie im Rechnung ?!" - i Auj
Liese betragen . Isst M

a) für Gemeindcftcner Mig. % fcM.!
Grundvermögen 67,6au? Grundvermögen 67,o *

© ituertocrt, nu? BetriebSver
au? 100 Mt. Steucrwert,

„ ekt
4

*b) für Kreissteuer „ ..„citfl
4,6 Pfg. au? 100 Mk. Stell „ , ,
und Betriebsvermögen? „ . .lichkd. it . M

Die Zahlung hat in won «^ »! V\
16. jeden Monat? zu erfolgen- j
die Teilbeträge für April und A-

, , y f
Die Forderung?zettel toet »' Lßt v

jtißcn im Laufe de? Monat? zvg
Rastatt, den 3 . Mai 1927.

Der Lberbürger «'" ^
Rennek .
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